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i«- R Berlin wurde die Große nternationale Automobile
und- otorradausstellung eröffnet, ie bom 8.—18. November«
dauert. - i

i « Der so enanute Betriebsanwalt Winter, der durch seine·
propagandi is e Tätigkeit für die Aufwertung der rot-l
gestempelten ausendmarksche ne bekanntgeworden ist, wurde
wegen Betruges mit Gefängnis bestraft und sofort in Hast
genommen. « . b A B!

- « Die Rei sre ierung wird am Monta zu er u ‑1
sperrung in clder gEisenindustrie durch Arbeiatsminister Wissell
eine Erklärung abgeben lassen. i

i «- Die Ministerkrise in Frankreich war Donnerstag noch
nicht beendet, doch wird vielfach erwartet, daß Potnears aber-
mals die Regierungsbildung übernehmen wird. «

  

W‚"u f—h“ J. ww— ‚W" — HOIOUW n H"w- s

Das tlmesirbgreifn . ‑
· des Arbeitskonslikts.,

Vor einer Regierungserklärung. ·
i·· Am Montag tritt der Reichstag zusammen und auf
ber Tagesordnung seiner ersten Sitzung steht»die Be-
ratung jener Anträge und Jnterpellattonen uber die
Riesesnaussperrung im Industriegebiet,
die von mehreren Parteien eingebracht worden sind. Der
Reichsarbeitsminister Wis s ell wird von der Re-
gierungsbank aüs zu diesen Antragen und Jnterpel-

» tationen namens des ge amten Kabinetts eine
- Erklärung abgeben. »aber die Entwicklng im Ruhrgebiet
hatte der Reichsarbeitsminister eine langere Aussprache
mit dem Reichskanzler.
« Die Reihe der Jnterpellationen der Reichstagsfrak-
tionen schließt setzt eine Resolution der Zentrums-
pa rtei, bie in einer besonderen Sitzung gefaßt wurde
und sich entschieden für ein sofortiges Eingreifen der
Reichsregierung ausspricht.

Arbeitsgerichtsiermiu schon Montag.
Die Verhandlung vor dem Arbeitsgerieht in Duisburg

über die Feststellungsklage des Arbeitgeberverbandes der

nordweftlichen Gruppe ist auf Montag. den 12. November,
vorverlegt worden. Diese Maßnahme ist offenbar auf
Veranlassung des Reichsarbeitsministers erfolgt.

3m Aussperrungsgebiet.
. Die Lage im Auss errungs ebiet ist nach wie vor

ruhig. Kommunistische reife ent alten eine lebhafte Pro-

paganda, die zu Versammlungen und Demonstrations-

zügen auffordert. Die Bezirksleitungen der drei Metall-
«arbeiterverbände haben in wi dfin bie Hohe der Unter-

ftützungsfumme für eine o e feftgefeht. Sie beträgt

'nach Dauer der Mitgliedschat 20 bis 30 Mark. Am
Donnerstag fanden an vielen Orten des Jndu iriegebiets
lgrößere Mitgliederversammlungen des Christli en Metall-
larbeiterverbandes statt.
i Große Erregung hat ein bekanntgewordenes R u n d -
schreiben des Gesamtverbandes Deutscher

.Metallind.ustrieller hervorgerufen, das die an-
igeschlosseneu Verbände und Firmen auffordert, aus dem

Gebiet des Lohnkantpfes in Rheinland-Westfalen zu-
{gezogene Arbeiter nicht einzustellen. Von Arbeit-
. eberseite wird hierzu erklärt, daß es sich um eine in jedem
L» rbeitskampf übliche Schuhmaßnahme handele.

Die katastrophaien Auswirkungem
‚ Die Stillegung der Ei enindustrie im Bezirk der nord-
Iwestlichen Gruppe in die ber 40 Prozent der Förderung
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eliesert wird,- zwingt den B e r g b a u zu erheblichen Ein-
chränkungen. Die Zechen der Beälgbaugrupve Do ri-

-,m n n d der Vereinigten Stahlwerke .-G. haben in diesem
Monat schon zwei Feierschichten ein elegt und werden,
da die ungünstige irtschaftslage es Ber baues ein
zLagern verbietet, wöchentlich etwa drei eie ichten ein-
llegen lassen. Als weitere Folge der eta arbeiterauss
Igerrung ist die Stillegun der Zementfabrik des
, isen- unb Stahlwerks Häschzu verzeichnen. Außerdem
mehren sich die Betriebse ns ränkungen auf fast allen
’gechen. Betriebseinschränkungen sind auch auf einzelnen

okereien vorgenommen worden. i
Im Sauer- und dem Siegerlandsind durch

die Einschränkung der Aufträge bei den K alkw er-
e n bereits größere Kündigungen vorgenommen worden.
.‑ ie bie Aussperrung längere it andauern, so ist da-

mit zu rechnen, daß der größte eil der Kalksteinbetriebe
um Erliegen kommt. In der seu erfe en J u-

i ust r ie haben sich ebenfalls ähnliche Anzei en in dem
ganzen Gebiet bereits bemerkbar gemacht. icht zuletzt
st in den Städten u verzeichnen, daß das T r a n s o r t-
gewerbe in M tleiden chast gesogen ist. Eben o ati
er Hafenbetriebsverein ortmun ereits rdßere K n-

digungen von Hasenarbeitern im Ko lesund Eer
seien n Erwägun ge ogen. Jn die ern Falle wird auch

s Duisburg mit iin iguugen gere· net werden. — 
 

.« brug in
Iei. Man dürfe daraus aber ni t· an das Niveau der Ver-
ammlung schl eßen. Der Mini er er lärt weiter. daß er sichs

herbe. Die S

 

Gchulfragen im Preußischeu (Mittag.
(19. Sihung.)

« ewannen die Verhandlungen des Landtages noch besonderes
- interesse durch» die Beratun des deutschnationalen Antrages
ber d e Vor ange an der ervtrsSiemenOOberreals ule in

Berlin. ·Na der Verfassungsfeier, bei der ein Beau tragter
die Rede zu halten hatte, er oben einige Schüler Elns ruch
gegen den na ihrer Auffas un wenig republikfreund ichen
E arakter der ede. Diese Schü er mit anderenTeilnehmern
veranstalteten am nächsten Ta e eine erneute Verfassungsfeier,
in der scharfe Kritik an dem erhalten einzelner Le rer eiibt
wurde. Die deu nationale An rage be eichnete so che and-
thmgswei e von ülern als einen Skan al. Unerhört sei es,
koaß der ultusmin er Schülerversammlungen dulde, in denen
zoon schmachvoller nechtun der Schüler durch reaktionäre
Lehrer espro en werde, w e sie auch im Anschluß an den
Krantz- roze tattfanden.

- Ku tusm n ster Be ck e r antwortete bereits in bergeftrigen
Sitzung. es handele sich darum, daß die überwiegende Mehr-
eit einer Schule der die Lauheit ihrer Versassungs eier nicht
eha te, hinausg ng um ihrer Liebe zur Ver assun er Rettu-

blik usdruek zu g en. Er mü e mit aller Deut ichkeit aus-
xprechem daß es an sich ein v llig unmöglicher Zustand ist.
aß Schüler, weil ie mit ihren Schul eiern ni teinver andeng

· sind. aus ihrer S ulehinausziehen rftnd dran en steiern ver-
anstalten. Es gebe aber Din e, die das gerechte mpfinden
der Schüler o elementar ver efem daß sich das Bewußtsein
der ganzen chule dagegen an lehnt. Nur mit Ausnahmen
stehe die Lehrerschaft „an den hö eren Schulen dem heuti
Staat eindlich e enuber.- n öheren Schulen dürfe keci
staatsfe ndliche o itikcsetrte en werden.
. Heute wurde na Erledi un kleinerer Vorla en die
Schuldebatte fortgese t. g g g
. Frau Abg. Dr. egscheider (Soz.) betont, bie ugenb ent-«
wickele sich mehsr und mehr zu Verständnis und nerkennung
“für bie Verfa ung in Weimar Die Vorwürfe gegen den
Kultusminiter eien unberechtigt. «
; Frau läg r. Neumann ZDth erklärt,. der Minister-und
auch Frau bg. Dr. Wegsche der hätten an dem S nn der
deutschnationalen Jnterpellation vorbeigeredet. In der
wilden« Verfassungsfeier mii%e2 man eine Veranstaltung des
geichsbanners erblicken. Der inister dulde Versammlungen,

denen von Schülern in anstößi er orm moderne Se al-
robleme erörtert werben. Die ersa ung, die die S üler
eiern sollten. sei nur das Produkt e ner parlamentarischen
ehrheti. die leben Augenblick sich ändern könne«

Preußischer Kuttusminister Dr. Becker
antwortet na einem Zwi chenfall, den der nationalsozia-
itstische Abg. u be durch en urus unter roßer Unruhe
des Hauses herbeiführt der Min ster soll die ände aus der
Taf e ne men,« daß v elleicht der eine oder der andere Aus-

er Schülerversammlun nicht angemessen gewesen

en
ne

dagegen wehren werde, da die olitik in bie Schule getragen
iiler mü ten Zum Vaterland d. h. ur

Deutsaåfen Repu lik erzogen wer en. Auf eine Bemerkung er
Ab. rau Dr. Neumann (Dtn.) betreffend die Kaiisers
Ge urtstagsrede des Mini ers aus dem Jahre 1916, erk ärt
der Redner, daß er diese ede gehalten habe zu einer Bett,
als noch weite Kreise in der Monarchie ie richtige Staats-
sorm sahen.
i Unter ftürmischen Unterbrechungen
fährt der Minister dann, von viel achen urufen von rechts
und Beisallskundgebungen von lin s begle tet, fort:
i »Was wir aber von der Monarchie in den dann Lolgenden
Jahren erlebt haben, mugte diese Auffassung wanken machen.

er so bes ränkt ist. da er sogar aus einem derartigen u-
sammenbru nichts gelernt hat. kann mir nur leid tun. Je er
beruünstiglenMengh muß sich heute sagen, daß für das deutsche
Volk d e onar e ni ts mehr zu bedeuten hat. Und aus
dieser Tat ache muß au ich die Konsequen ziehen Solange
ich an die er. Stelle stehe, darauf können ie ch verlassen,
werde ich a ür orgen, daß die deutsche ugend zum republi—
Eingehen Ge an en und zum repub i an schen S aai erzogen

. r .«
i Abg. Grebe iZtr.) betont, die Erziehung der Kinder müsse
immer mehr da in gehen, daß niemand mehr an eine andere
als die republi anische Staatsform denkt Die Verfassun s-
eier müsse sich allerd ngs erst einleben Der Lehrer müsse ie

·- erfacssung bewußt vertreten. Die Entschuldigun des
Mini ters für die ei ene Verlassungsfeier der Schule al Aus-
nahmefall kann der edner n cht anerkennen. - Die anze Schul-
arbeit mü se in den Dienst des Staates gestellt wer en.
i Abg. r. Auslander (Komm. spricht iber die Konkordats-
zbestrebungeu und betont, von rbeiterkindern kämen nur
6,2 iKerze-at in die hö eren Schulen.
s bg. Dr. Steffen (D. 93v.) fagt, bie Rede ver Manna-e
habe die Bedenken seiner Freunde nur vermehrt und habe sie
f entder in Be türzung versest Der Minister verwechile

taatstdee und taats orm. H her als lebe Staatssorm tehe
das Vaterland. Die olitisierun der Schule sei das er-

. ängnis und der Flu unserer eit. Solange der Minister
d! nicht zu anderen egen entschkie t, werden wir unseren

Kunst gegn das System immer wi er erneuern
' b . r. Bahner (Dem.i erklärt. daß seine Partei Schul-
demon ationen nicht wünsche.
rollt-Islang der ugend.

s bg. Dr. sie de thrtschaftsparteii bezeichnet das Vor-
gehen der S üler am WerneriSiemenssRealgvmnasium als
eine unalattbl die i’eleaelei. .

tr. Berlin. 8. November. ·
Nach den Unterhaltungen über die Ausfperrung im Westen -

Sie wolle auch keine Partei-i - 

Politische Rundschau
Deutsch-es Reich -

Ausdehnung der Unfallversicherung

Der Reichsiagsausschuß für Soziale Angelegenheiten
beschaftigte ch mit einer weiteren Novelle zur Un allver-«
stcherung. iese will die Unfallversicherung aus ehneni
auf eine Reihe von Betrieben, in denen die Arbeitnehmers
besonders gefahrdet sind, nämlich Feuerwehren, Kranken-'i
hauser, Heil- und Pflegeanstalten, Laboratorien, Schau-,
spielunternehmungen, Lichtspielbetriebe, Röntgenbetriebe,«
Lebensrettung, Rotes Kreuz, Samariterdienst usw., jedoch;
nur für das technische Personal, nicht für Bureau- und-
Verwaltungspersonal. Nicht einbezogen werden Kapell-»
metster Musiker und Künstler-, deren Jahresverdienst-

'I

. 8400 Mark übersteigt, Ärzte und MedizinalpraktikantenZ
Falls sie nicht nur zur Ausbildung oder unentgeltlich be-;
chaftigt werden, und Krankenschwestern, falls anderweitig

« für sie gesorgt ist. Versicherungsistofllitchtig sollen Ärzte aberi
a en e n.in Laboratorien und Röntgenan

Erweiterung der Krisenunterstühung
f Der Reichsarbeitsminister hat durch eine Verordnung,i
die am 19. November in Kraft tritt die Vors riften über-«
die Bedürftigkeitsprüfung bei der Krisenunter tützung zu-«
gunsten der Arbeitslosen gemildert. Bisher werden
Einnahmen des Ehegaiten und der Eltern, Voreltern und·
Abkömmlinge des Arbeitslosen, die mit ihm im gleichen-
Haushalt leben, wie Einnahmen des Arbeitslosen be-;
handelt. Für jeden dieser Angehörigen und außerdem für;
Geschwister des Arbeitslosen, die zum Haushalte gehörenl
und ohne eigene Einnahmen lsind, wird die Freigrenze
berausgesetzt Die Freifätze er öhen sich von 50 Prozent
in der niedrigsten Klasse bis auf 20 Prozent in der oberstenj
Klasse. Ferner sind Krankengeld und Arbeitslosenunterz

. stüßung, die Angehörige beziehen, nur noch mit der Hälfte
als Einkommen anzurechnen. Geringe Aufwandsentss
schädigungen für die Ausübung öffentlicher Ehrenämters
ferner übergangsrenten auf Grund der Ausdehnung bei

nsallversicherung zählen künftig zu den Bezügen, die be
»der Feststellung der Einnahmen des Arbeitslosen im?!
feiner Angehörigen ganz außer Betracht bleiben.

Die Schulen in Bayern. -
Mehrfach wurde in letzter Zeit die Behauptung vers

breitet, in Ba ern bestehe die Absicht, die Aufwendung
für die Unter altung der Schulen vom Staate wiede
ganz oder teilweise auf bie Gemeinden abzuwälzen. Hale
amtlich wird nun mitgeteilt, daß der baherische Finanz-
minister in seiner kommenden Etatsrede ausführlich auch
zu dieser Frage Stellung nehmen wird. Schon jetzt könne
aber festgestellt werden, daß der baherische Finanzminister
nicht daran denke, einen derartigen Vorschlag zu machen!

Aus Jn- und Ausland
Berlin. Nach einer Meldung sollte Reichsernährun ssk

ministerDietrich eine Vereinigung er Deutschen Demokratischjeu
Partei und der Deutschen Volkspartei betreiben. Wie von arte
ständiger Stelle erklärt wird, ist diese Nachricht frei erfundeni

Berlin. Die auf etauchten Gerüchte, wonach man im Wirti-
schafts- und im k nanzministerium die Errichtung eines
Tabakmonopols p ane, entbehren, wie von zuftändiger Stelle
verlautet, jeder Grundlage. . .

- Berlin. um 11. Jahrestage der Begründung her
Sowietrepubli en veranstaltete die ru stsche Botschaft einen
(Empfang, an dem u. a. auch die Rei sminister Dr. Eurtius
und Dr. Ko -Weser åowie der Chef der Heeresleiiung, General
bebe, teilna men. ahlrei e Vertreter des Berliner Diplos
matischen Korps waren ers ienen. /

- Berlin. Das Pienum des ikreukzischen Landtages hat dein
Beschluß des Reckätsausschusses estä igt, durch den der Justiz-
minister aus esor ert wird, die über die rauReinke ve
hängte Strafe im Gnadenwe e zu erla en a es si heran
gefüllt hat, daß die seinerzet zum o e verurte te Fratt

eiuke offenbar überhaupt nicht als Täterin in Frage komm
Detmold. Das Bureau des Landesvräsidiums teilt mi

»Das Landes räsidium hat für die Vornahme der nächstes
Landtagswa len Sonntag, den 6. Januar 1929, bestimmt. ;
i Oldenbur . In der letzten Sitzung des Landtages bot}
„leenburg e lärte Ministerpräsident v. Fink, daß Oldeubu
als Gesamtstaat seine Eigenstaatlichkeit aufrechterhalte u _
auch finanziell dazu in ber Lage sei. «
.‑ Mancher-. Der Neichsvektehkemini er v Guskakv ift d
München ein etro en, um der baver schen Staatsregieru
seinen ofsizie en esuch zu machen. Bei dieser Gelegen «
wurde eine Anzahl ver ehrswirtschaftlicher Fragen erörtert. ·-

Pra . der Tfchechoslowakischen Kammer brachen
grobe S rm enen aus als ein kommunistischer Redner d«
owjetunion eierte. Man sang die Jnternatiouale, u «

sachliche Verhandlungen wurden unmöglich. O
ts- Rout. Die Abordnun der beru sständischen Arbeit-d
gemeinschaft der deutschen andwirtschas be hend aus-band
merke-ten nnd brandenbuågi chen Landw rten, die z .
Gut um des kor orativen u baues Italiens und der sital
man: Landwirt chaft in Rom weilen, wurde von Milan

anaen. _ .. .. .. .



 

Lokales
Polkwitz, den 9. November 1928 «

Ein schwarzer Tag in der Geschichte unseres Vater-
landes ist der heutige 9. November Brach doch an ihm
die Front des Westheeres zusammen, wurden im Walde
von Compiegne die schimpflichsten Waffenstillstandsbedms
gungen unterzeichnet, raubte und pliinderte der Mob in
vielen deutschen Städten Geschäfte und zerstörte Millionen
deutschen Volksvermögens. Die folgenden Tage brachten
die »Arbeiter-i und Soldatenräte«, wo blutjunge Burschchen
glaubten, alten erfahrenen Praktikern kommandieren zu
können. Am 9. November brach Jahrhundertelang gepflegte
Tradition zusammen. Die Folgen dieser Tat sind ja allen
Volksgenossen hinreichend bekannt. Diktat von Versailles,
Spartakus-Unruhen, Jnflation, Niedergang der Wirtschaft,
steuerliche Mehrbelastung, alles dies sind Folgen jenes
verhängnisvollen Tages. Wir ‚hoffen inständig daß es
mit unserem heißgeliebten Vaterlande nunme r wieder
aufwärts gehen möge zum Segen für Allei -

Volkshochschulgemeinde. Für die Wiedereinrichtung
der Volkshochschulabende in Polkwitz leisteten gestern Abend
bei Leitgeb einige Herren vorbereitende Arbeit. Vor allen
Din en ist die ostenfrage zu lösen. Da von Seiten der
Sta t nach gewordener Mitteilung mit einem wesentlichen
Zuschuß nicht zu rechnen ist,sind die Vorträge nur möglich
zu machen, wenn die Unkosten durch freiwillige Spenden
gedeckt werden. Jn den nächsten Tagen wird daher eine
Liste durch die Haushaltungen gehen mit der Bitte mög-
lichst zahlreich zu zeichnen. Von dem Ergebnis wird die
Anzahl der Vorträge abhängen. — Nachstehend einige
Themen aus den Unterrichtsgebieten er Volkshochschule,
aus denen die Interessenten wählen kö nen: Germanische
Weltanschauung « Allerlei Ergötzliches und Jnteressantes
aus unserm deutschen Sprachgute Dichter und Helden.
Schlesische Bolkskunde. Lied und Volk. Von Bismarcks
Entlassung bis zum Ausbruch des Weltkriege. Handwerks-
lehen vergangener Tage. Die Menschen der Heimat vor
Christi Geburt. Das deutsche Volk. Recht und Gerechtigkeit
Das Testament, seine Form und seine Bedeutung Das
Recht des täglichen Lebens. Verlorenes Land. Wie er-
halten wir unsere Gesundheit. Leibesübungen und Volks-
erziehung Die Bedeutung des Waldes; Naturschutz. Was
uns Flurnamen zu sagen haben. Familienkunde. Wesen
und Wert des Bauerntums ·

Evangelisch Kirchliches. Um den besonders auswärts
wohnenden Gliedern der Gemeinde einen vergeblichen Weg
zu ersparen, wird hierdurch bekannt gegeben, daß der
evangl. Ortsgeistliche täglich bis 11 Uhr vorm. bestimmt
anzutreffen ist. —- Dem evangl. Pfarramt ist es froh
empfundene Pflicht, auf diesem Wege nochmals für den lieben
Willkommensgruß beim Einzug des neuen Ortsgeistlichen
allen zu danken. Sonderlich gilt dieser Dank dem Kirchen-
chor, der unsere gottesdienstlichen Feiern hoffentlich oft
mit seinem harmonisch reinem Zusammenklang bereichern
wird, sowie den fleißigen, treuen Händen unserer Frauen,
die das an sich schon anheimelnde Gotteshaus denkbar
würdig und sinnig umkränzt Man wird nicht fehl gehen,
hierin den Ausdruck eines lebendig entwickelten Gemeinde-
bewußtsetns zu sehen. Möchte dieses köstliche Vätererbe
dem Gefchle t der Zukunft im lieben Polkwitz erhalten
bleiben und emeinde und Seelsorger einander gesegnet fein.

Die halbe Welt in vier Jahren umwandert. Jn
unserer Redaktion meldete sich Mittwoch ein junger, erst
24 ähriger Mann, namens Herbert Kauschmann, gebürtiger
G ogauer, der bereits 4 Jahre unterwegs ist, um als Mit-
glied des Weltpfadfinderbundes sämtliche Länder zu bereisen.
Kauschmann spricht sechs Sprachen. Er bereiste die Schweiz,
Oesterreich, Tschechoslowakei, Ungarn, Serbien, Bulgarien,
Mazedonien, Griechenland, Türkei Anatolien, Kurdistan,
Arabten, Mesopotanien, Syrien, den Jrak, den Kaukasus
und Persiem Nach seinen fesfelnden Berichten fand er als
Deutscher überall gute Aufnahme Aeußerst interessant ist
ein d ckes Buch mit über 2000 Stempeln und Unterschriften
in 20 verschiedenen Sprachen, welches Kauschmann mitführt.
Fürsten, Minister, Behörden, Zeitungen und hervorragende
Personen sämtlicher bereits bereisten Länder und Staaten
sind darin enthalten nnd gaben gern ihre Unterschrift. Wir
wünschen ihm für seine weitere Reise, die ihn dieses Jahr
noch nach England, Dänemark, Schweden und Norwegen
und nächstes Jahr wieder » nach Asten führen wird, guten
Weg und Steg und Gesundheit, weil wir überzeugt sind,
daß derartige Fühlungnahme mit fremden Völkern dem
·Deutschtum nützen kann. .

s Das amtliche Fernfprechbuch für den Oben-oft-
direktionsbezirk Liegnitz soll neu aufgelegt werden«
Aenderungeu der Eintragungen sind bis spätestens
z20. November beim Vermittlungsamt schriftlich zu bean-
tragen. Die Bestimmungen iiber die Eintragungen sind im
amtlichen fäcrnsprechbuch Seiter 16/17 unter »Fernsprech-
buch« abge ru t.

Verpflichtung zur Ablieferung von Schußwaffeu
und Munition. Auf Grund des Gesetzes über Schuß-
wasfen nnd Munition darf nachbezeichneten Personen weder
ein Wassens oder Munitions-Erwerbsschein—, nochsein Waffen-
schein ausgestellt werden: Jugendlichen unter 20 Jahren,
Entmündigten oder geistig Minderwertigen, Zigeunern oder
nach Zigeunerart Umherziehenden, Personen, die wegen der
im §16 näher bezeichneten Straftaten zu einer Freiheits-
ftrafe von mehr als 2Wochen rechtskräftig verurteilt worden
sind, wenn seit der Verbüßung, der Verjährung oder dem
Erlasse der Strafe noch nicht 5 Jahre verflossen sind, den
unter Polizeiauissicht Stehenden und den Personen, die nicht
im Befitze derbürgerlichen Ehrenrechte sind. Diese Personen
find auch zum esitze von Schußwassen oder Munition
nicht berechtigt, wenn nicht durch die höhere Verwaltungs-
behörde eine Ausnahme bewilligt worden ist. Alle nicht
zum Führen einer Wasse Befu ten müssen die Waffen und
Munition der Ortspolizeibehrde ihres Wohnortes bis
15. November 1928 in Verwahrung geben, andernfalls
Bestrafung eintritt. Die Ablieferungspflichtigen oder ihre
Vertreter können innerhalb einer weiteren Frist von
6 Monaten nach der Ablieferung der Waffen und Munition
den Herausgabe-ansprach an einen im Sinne des Gesetzes
Berechtigte-r abtreten.
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Vereinsnachrichten )

Sportabteiluug Polkwig. Die Hauptverfammlung am Dienstag
in der ,,Flora" hätte von den fördernden Mitgliedern besser besucht
fein können. Einen im osanten Eindruck machte die auf bem Vor-
standstisch aufgebaute eihe von Siegeszeichen: sieben Pokale und
Becher, die Zeugnis davon ablegten, welcher betriebsame Geist in
der Sportabteilung herrscht. Dr. med. Müller eröffnete die Ver amm=
luug mit begrüfzenden Worten. Molkereidirektor Prill als port-
leiter erstattete den Jahresbericht Aus ihm ‚ift zu entnehmen, daß
beachtliche Erfolge sowohl auf dem Gebiet des Fußballs wie auch
auf dem der Leichtathletik erzielt worden sind. Drei Fußballmami-
fchaften konnten aufgestellt werden.· Die erste Elf focht dreizehn Ge-
sellschaftsspiele aus, von denen drei verloren und zehn mit 31:10
Toren gewonnen wurden ; zwei Pokale und zwei Diplome wurden
dabei heimgebracht Jn der Berbandsserie im Bezirk Glogan-Süd
konnte sie sich mit 28:3 Toren als ungefchlagener Meister durch-
setzen. Die zweite FußballsMannschaft hat zehn von zwölf
Spielen ewonnen; bei ihr ist noch als lobenswort zu verzeichnen,
daß der Die Schülermann-usammeniFalt geradezu vorbildlich ist.
hat nur zwei Kämp e erlebt, beide verloren. Die Handball-Damen-
mannschaft shat zwei Gesellschaftsspiele gehabt und verloren, die
Handball-Herrenmannschaft ist weiter nicht in Erscheinung getreten ;
beiden Mannschaften fehlen eben die Gegner. Die in der Leicht-
athletik erreichten Erfolge wurden bekanntgegebne, bei denen auch die
Damen beachtliches geleistet haben; die noch ausstehenden Ehren-
urkunden wurden verteilt« die Hindenburg-Plaketten sind leider noch
nicht eingetroffen. Der Vorsitzende dankte dem Sportleiter für die
eleistete Arbeit und ermahnte alle Sportler, nicht zu rasten, damit
m neuen Jahre die ervorragenden Leistungen noch stärker in
Erscheinun treten; _bur ftrenge Disziplin muß-jeder zum festen
Zusammen alt der gesamten Sportabteiluug beitragen. Die Mann-
schast ührer sprachen den heißen Wunsch aus, bald einen Sportplatz
in Bs tz nehmen zu können, der allen Sportdis iplinen voll und
ganz echnung trägt. Den Beweis für Sporttü tigkeit hat auch in
unserer Gegend die-Jugend erbracht, darum, Stadtväter, gebt uns
einen Sportplatz.

Landbundversammlungen finden Sonnabend inLPolkwiiz und
in Gusitz Freitag in Wiesau und in Groß-Logisch statt. Eine außer-
ordentli e Hauptversammluu ist für Dienstag im evangelischen Ge-
meindehaus in Glogau auge etzt. (Siehe Jnferate) .

Der Reichsverband Deutscher Kriegsbeschädigter und Hinter-
bliebenen Ortsgruppe sBoltmig, hält diesen Sonntag in Maiwalds
Gaststätte eine Versammlung ab.

Der Reichspregewart des Jungdeutschen Ordens August
Abel, wird in zwei orträgen in Schlesien über »Im Kampf gegen
das Versailler Diktat« öffentlich sprechen und zwar am «16. November
in Liegniiz, Habsburgerhof und am 17. November in Freystadt,
Eckerts Saal. «

( Nachbarschaft nnd Provinz

Jn Kunzendorf ist zu den kirchlichen Neuwahlen nur
eine Liste eingereicht worden. Der Gemeindekirchenrat hat
sie geprüft und für richtig befunden. Die Bewerber gelten
als gewählt. Eine Wahl findet also nicht statt. Es sind
somit gewählt: für den Gemeindekirchenrat: P. Krause,
Kunzendorf, G. Adam, Kunzendorf, H. Taube, Neuhammer,
R. Puppe, Neudeck; für die Gemeindevertretung: aus
Kunzendorf: G. Fiedler, A. Adam 47, G. Leuschner, H. Pachali,
H. Gergs, G.-Adam 33, G. Karfchuuke, P. Gissendorf; aus
Neuhammer: A. Thiel, H. Dittmann, P Dittmann, W. Gergs,
P. Adam 6; aus Neudeck: F. Kocke, G. Menzel und
H. Pilz-Greif —- ———-

Jn Kunzendorf soll in diesem Winter die Volkshoch-.
fchularbeit fortgesetzt werden. Jn einer Versammlung der
Vertreter sämtlicher hiesiger Organisationen und Vereine

 

 

am Montag bei Riediger einigte man sich nach eingehender
ernster Aussprache dahin, daß in diesem Winter von Vor-
trägen, die von der Gesamtvolkshochschule Glogau-Land
angeboten worden sind abgesehen werden soll, da die
Gemeinde, die bisher die Mittel aufgebracht hat, dies
nicht mehr durchführen --kann, und eine leistungsfähige
Volkshochschulgemeinde noch nicht« gebildet ist. Auf Befragen
erklärten sich aber Pastor Mühlichen, Lehrer Geynowa und
Rittergutsbesitzer Pohl Greif bereit, in diesem Winter im
Sinne der Volkshochschule Vorträge über allgemein -kulturelle
Themen, praktische Rechtsfragen und Fragen der Land-
wirtschaft zu halten. Es wurde ein Bildungsausschuß gewählt,
der aus den obengenannten Herren, außerdem aus dem
Gemeindevorsteher Fiedler, Stellenbesitzer Paul Mai und
Frau Schwerdtner befteht. Dieser wird dannendgültig über
die Themen beschließen, auch- Tag und Stunde der Vor-
träge festsetzen,.die auch dann rechtzeitig bekannt gegeben
werden. —-

Was alles gestohlen wird. Einem Landwirt aus
Neuhammer wurden in Primkenau von feinem Fuhrwerk
auf dem Töpferplatz 30 Zementfließen gestohlen. '

Biir ermeisierwahl. ·Jn Schlawa and Montag die
Neuwah des Stadtoberhauptes statt. instimmig wurde
beschlossen, das Gehalt des neuen Bürgermeisters nach der
staatlichen Besoldungsgruppe 4c festzusetzen. Alle Neben-
einnahmen werden auf das Gehalt angerechnet. Beschlossen
wurde ferner, die bisherige Polizei- und Stadtsekretärstelle
aufzuheben und dem Bürgermeister nur eine Schreibhilfe
zuzubilligen. Jm ganzen wird durch diese Festsetzung eine
Ersparnis von rund 5500 Mark bei der Stadtverwaltung
erzielt.j Sodann wurde zur Wahl des Bürgermeisters
geschritten. Jn Vorschlag war der bisherige Inhaber der
Polizei- und Stadtsekretärstelle Just, gebracht worden, der
seit fast 8 Jahren in der Stadtverwaltung tätig ist.
Nach eingehender Aussprache wurde Just einstimmig zum
Bürgermeister auf 12 Jahre gewählt. .

Ein schlesisches Gausängerfest 1929 in Lüben. Jm
Jahre 1929 kann der Männergesangverein ,,Liedertafel« in
Lüben sein 75jähriges Bestehen begehen. Aus diesem An-
laß wird der die Kreise Glogau, Fraustadt, Guhrau, Steinau,
Wohlau und Lüben umfasende Sängergau Glogau in
Lüben das Gausängerfest 1 29 oeranftalten. Das Sänger-
fest soll am 30. Juni im Schießhausgarten abgehalten
werden.

Kirchenbrand. Das zweite Hochfeuer in Lenschütz bei
Cosel OS. ereignete sich innerhalb weniger Tage. Am
Diensta stand der Turm der katholischen Pfarrkirche nebst
dem G ockenstuhl aus unaufgeklärter Ursache in hellen
Flammen und ist vollständig ein Raub der Flammen ge-
worden. Die Gewalt des Feuers war derart verheerend,
daß sämtliche Glocken geschmolzen sind. Auf der Brandiktätte
waren zahlreiche Feuerwehren aus dem gesamten Umttreise
herbeigekommen, deren vereinten Bemühungen es gelang,
daß tdas stark gefährdete Gotteshaus selbt erhalten werden
[mit e.

 

  

 

( Eli-redliche Ychriajierr )
» Evangelische Kirche Polkwitz.

Sonntcæ den 4. November 9,30 Uhr Predigtgottesdieust. Matth.6,12.
oll.: Auswandererfiirsorge und Seemannsmission.

Montag abend Frauenbilfe. ·
Konfirmandenunterricht inzewohnter Weise.

. Evangelis e Kirche Kunzendorf.
Sonntag, den 11. November: 9,30 Uhr Predigtgottesdienst.

Evangelische Kirche Heinzendorf.
Sonntag, 4. November: 9.30 Uhr Gottesdienst. 2 Uhr Jung-

mäunerbereiu. 4,50 Uhr Knabenjungschar.
Montag 8 Uhr Familienabend in Neudorf, Gasthof Urbatsch. -
Dienstag 2 Uhr Konfirmandenunterricht. Abends 8 Uhr Familien-

abend in Neuguth, Gasth. Kunze. _
Mittwoch, 8 Uhr Familienabend in Heinzendorf, Gasthof Lachmann.
Donnerstag 8 Uhr Familienabend in Herbersdorf.
Freitag 2 ihr Kon rmandennnterricht.

Katholische Kirche Herbersdorf.
Die Gottesdienstzeiten sind im Pfarrhaus zu erfragen.
 

 

Kirmes sindet Sonnabend in Polkwiß im Schützenhaus bei
- amtlie Liehr und Sonntag im Cafe Flora bei samilie Vogt, in

riinthal bei Familie Adam, in Tarnau bei - amtlie Hoch, in
Herbersdork bei Familie Schammler, in Gufiß bei Familie Kluge
und in Gref bei Familie Pilz statt. ·

Schweinschlachten ist Monta zum Jahrmarkt im Haus Leitgeb
und in Maiwalds Gaststätte ei bekannter Güte und Bedienung.
Näheres ersehe man in den Jnseraten.

Die geschädigte Stadt. Nach dem Kriege hat Striegau
seine Garnifon und die Präparandenanstalt verloren. Das
Versorgungsamt wurde auch weggenommen und sogar die
landwirtschaftliche Winterschule kam nach Jauer und konnte
erst unter erheblichen Opfern wieder zurückgebracht werden.
Auch das Arbeitsamt wurde nach Jauer verlegt. Jetzt ist
auch noch die Strafanstalt, die früher einmal mit ihren
siebenhundert Jnfassen und den Beamten eine wesentliche
Rolle im Wirtschaftsleben der Stadt spielte, aufgelöst
worden. Die Ginwohnerzahl hat in den letzten Jahren um
einige Hundert abgenommen. Gegen diese Zurücksetzung
protestierte in einer großen öffentlichen Versammlung die
Bürgerschaft und forderte auch staatliche Maßnahmen, die
der Stadt für die eutgangenen Behörden Ersatz bieten
können; ferner wurde für die Striegauer Jndustrie aus-
reichende Staatshilfe verlangt.

Neuer Regierungsfchulrat. Schulrat Friese-Lauban,
welcher vor drei Jahren aus dem Waldenburger Bezirk
nach Lauban übersiedeltez um das Amt eines Schulrats
zu übernehmen, ist zum Regierungsschulrat nach Liegnitz
berufen worden, wo er Mitte November als Nachfolger
vondOber-Regierungsschulrat Rohr seinen Dienst antreten
wir . -

Rückwärtsorientierung. Am 1. November hat Julius-
burg als Stadt zu bestehen aufgehört. Es ist mit der
Landgemeinde und dem Gutsbezirk zu einer großen Land-
gemeinde vereinigt worden. Es gibt also in Zukunft keine
Stadtverordneten und keinen Bürgermeister mehr, sondern
nur noch einen Gemeindevorsteher und eine Gemeinde-
vertretung.

Das gefährliche Tesching. Der 18jährige Sohn des
Gutsbesitzers Stephan in Ober-Pritschen bei Fraustadt
begab sich mit einem geladenen Tesching-auf das Feld.
Wegen seines. Ausbleibens beunruhigt, forschte man nach
und fand· den jungen Mann mit einem schweren Stirn-
fchuß im Graben liegend vor. Er war noch bei Besinnung
und erklärte, daß er gestolpert sei und·«sich die Waffe ent-
laden habe. Jm Johanniter-Krankenhaus ist der Unglückliche
verstorben. -

Eine sportfreundliche Stadtverwaltung. Die Stadt
Breslau plant den Bau von zwölf städtischen Sportvlätzen
mit einer Gefamtfläche von 580936 Quadratmetern Sechs
dieser Plätze mit zusammen 217 940 Quadratmetern werden
noch in diesem Jahre fertig, vier weitere mit "199818
Quadratmetern im Jahre 1929. Die beiden letzten mit
113178 Quadratmetern sollen bis 1930 spielfertig fein. Es
ist für die neue Richtung im städtischen Spielplatzbau
bezeichnend, daß vier dieser Neuanlagen als Sportpark
angelegt- werden. »

Was er unter einem regelmäßigen Leben versteht.
Jm Kretscham eines schlesischen Dorfes spielte sich zwischen

 
 

seinem Ehepaar eine ergötzliche Szene ab. Eine Frau, die
ihren Mann abholen wollte, erklärte ignn ,,Mon, das hal
i nä länger aus, fang amol a regelmä iges Laba o.“ Der-
Mann erwiderte in aller Seelenruhe: ,,Nu hirt aber olles
uf, wenn mei Laba nä regelmäßig is. Jitzt gih ich doch
regelmäßig ei a Kratschen, spiel durt regelmäßig men Skat,
fauf regelmäßig meine sechs Glos Bier und kumme regel-
mäßig um zwee heem, is dos nä Regelmäßigkeit genug?“
Auf diese Belehrung hin kehrte die Frau heim, ohne
Aüann. .

Wen )(
N. in A. Jm Ober ostdirektionsbezirk Liegnitz verkehren jetzt

63 Kraftpostlinien mit änge von 1.190 Kilometer, wovon z.Zt.
2Linien die Verbindung mit Glogau vermittel, ab 15.11. über
4 Linien. — Besten Dank für die freundliche Anerkennung.

M. hier. Jhre Ansicht ist die Richtige. Unser Stadt latt ist die
weitaus am stärksten gelesenste Zeitun der hiesigen Gegend. (Südteil
des Kreises Glogau, 2 ordteil des Krei es Lüben. Jn dem für Polkwitz
in Betracht kommenden Käuferkreis genügt ein Jnserat im ,,Stadt-
blatt«. Unsere Auflage beträgt z. Zi. 11500 durch die Vergrößerung-
des Formats ist die Abonnentenzahl bisher um 25 gestiegen. Es
geht langsam aufwärts. Die Auflage der heuti en Nr. beträg 1700.
—- Unser Leserkreis ist auch in der ganzen elt zerstreut. owohl
in Deutschland nach Ost und West versaudt ehen Exemplare nach
Polen, Dänemark und Amerika. — Heimatgruszi

 

 

  
  

Getreide: 8— - 7«
Weizen 75,5 Kg. Effekt-Gewicht min. p. hl. . 21.20 . 21.50
Ro gen 71,2 „ „ „ „ „ „ . 20.10 20.40
a er, mittlere Art und Güte 20.70 20.70
raugerfte, gute . . . 25.00 25.00

Br"augerste, mittlererHArtsund Güte 28.00 23.00
Wintergerfte, mittlerer Art und Güte . 21.00 21.00
Oelsaatem I 5. i 1. Kartoffeln: 8— l 5-

Winterraps . . 34.--— 34.— Frühkartoffeln
Leinsamen . . 37.— 37.—— rote . 2.50 2.50
Sen samen . ._ 40.—— 40.— weiße . . 2.50 2.50
anffamen '. . 88.—- 38.—- Fabrikkartoffeln 0.12 0,12
laumo n . . 75.—— .—

 

 

 

Amtli eNotiergng fii7r Mühlenerzeugnifsessloo Kng

Weizenmehl . . TOW 30.75«-1 Auszugsmehl
Roggenmehl .. 28.00 28.50
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( Meteokologittlter Wetterveiiiltt )
Während im Bereiche kalter Lust in Mitteldeutschland
neblig trübe Witterung herrscht, dringen voni Balkan
Warmluftmassen nordwärts vor und haben heute morgen
Oberschlesien erreicht. Beim Aufgleiten über die Kaltluft ist
es in unserem Bezirk zu Niederschlägen gekommen, die
jedoch nur in Oberschlesien einige Millimeter Regen brachten.

. Im Bereiche der verschieden temperierten Luftmassen haben
wir neblig trübe Witterung und Niederschläge zu erwarten.
Jn Mittel- und Oberschlesien kann es zunächst noch zu
Föhnwitterung kommen. Aussichten: Neblig-wolkig, nur
vereinzelt söhnig-aufheiterndes Wetter, zunächst,iioch mild,
etwas Regen. ·

( Letzte Nachrichten
Berlin, den 9. November 1928 -

— Der kommende Reichsetat
Beschränkung der Ausgaben.

Eine Sitzung des Reichskabinetts beschäftigte sich mit
dem Reichshaushaltsplan für das Jahr 1929. Dem Ver-
nehmen nach wird die finanzielle Lage des Reiches als
ziemlich ernst angesehen. Jm neuen Haushaltsplan sollen
große Einna meposten in Wegfall kommen, so der Münz-
gewinn, der n einer Högk von etwa 160 Millionen Mark
im letzten Jahre zur egelung herangezogen werden
konnte. Auf der anderen Seite stehen gesteigerte Aus-
gaben, die vor allem durch die volle Dawes-Last bedingt
sind, die Deutschland nunmehr aufbringen muß. Der

 

-R.eichsfinanzminister will im Haushaltsplan die Not-
wendigkeit einer äußerst starken Senkung der Ausgaben
besonders berücksichtigen. Die Reichsregierung soll beab-
sichtigen, in der Hauptsache den Mehrbedarf durch eine
Abänderung des Finanzausgleichs zu gewinnen. Auch
die Erhöhung einer Reihe von Steuern ist vorgesehen, der
Plan einer Erhöhung der Umsatzsteuer soll jedoch, wie
E)?“ bekannt ist, nicht betehen. Wie verlautet, soll die
.eichsregierung sich m rinzip über die Maßnahmen
schlüssig geworden sein, die für den Aiisgleich der Ein-
nahmeseite des Haushalts erforderlich sind. «

Rotruf der Industriestädte.
Die Aussperrung und die Kommunen. «.

. .. Die in Essen versauimelten Verwaltungsleiter der
Stadte und der Landkreise im rheinisch-weftfälischen Jn-
dustriegåebiet richteten an die Reichsregierung die drin»
gende itte, nichts unversucht zu lassen, um eine m ög ‑
lichst baldige Beilegung des gegenwärtigen
.Wirtschaftskampfes in der Eisenindustrie herbeizuführen.
.Eine·«Fortdauer der schweren wirtschaftlichen Erschütterun-
‚gen ift angesichts ihrer an sich äußerst ge-
itpannten Finanzlage verhängnisvoll.
Bei langerer Dauer des Wirtschaftskampfes sei damit zu
rechnen, daß alle kommunalen Haushaltss

·pläne über den Haufen geworfen werden.

 

t

Der Gewerkschasisbund zur Rechtslage
Der Allgemeine Deutsche Gewerk

Ich a f t«s b u n d hat jetzt seine Stellungnahme zum Kampf
‚n der Eisenindustrie veröffentlicht. Jn den Aus-
führungen heißt es, daß es auf die Rechtslage in
diesem großen Arbeitskainpf nicht« in erster Linie an-
lkomme. Ausschlaggebend sei vielmehr die Tatsache, daß·
der materielle Inhalt des gefällten Schiedsspruches dem
Reichsarbeitsminister bei der Verbindlichkeitserklärung
vorgelegen habe; der Reichsarbeitsminister
_uabe die Verantwortung für den materiellen Jnhalt des
Jchiedsspruches gegenüber der Offentlichkeit übernommen

Auf der Flucht vor dem tavatirom
» Die Katastrophe auf Sizilien..

Nach den lehren Meldungen aus dem Ätnagebiet hat
her Lavastroin d e Bahnkörper erreicht. Um den Verkehr
ufrechtzuerhalten, wurde eine Dampferverbindung ein-

Eerichtet Da auch die Telephon- und Telegraphenleitungen
nierbrochen wurden, kann der Verkehr mit dem Festlande
nur über das Innere von Sizilien geleitet werden. Jm

afen von Eatania wurde eine F u nksta t i o n ein-
_ erichtet, um wichtige Funkmeldungen über das ganze
and verbreiten zu können. -

Der Hauptlavastrom dringt derzeit in einer Breite
non etwa 400 Metern mit steigender Geschwindigkeit gegen
das Städtchen Nunziata vor und verwüstet auf seinem
Egege Ortschaften, Brücken, Straßen, Bahnen und Wein-

rten. - .
Auf den bis ietzt noch unbedrohten Straßen bewegen

«sich endlose Züge von Flüchtlingen. daneben Arbeiter-
abteilungen, sizilianische Truppen, Milizabteilungen, viele
sieugierige und Zeitungsberichterstatter. Zu den bedrohten
Orts aften veranstalten die Bewohner rozessionen, um
die T; lfe des Himmels anzuruöem Herzzerreißende Szenen
spielten sich ab, als die Bewo ner von Mascali machtlos
zusehen mußten, wie die feurigen Masken in ihre Häufer
Endrangem wie alles in Flammen aufg ng und die ganzen

- tragen von der Lavamasse ausgefüllt wurden. Die
Ausbriiche des Ätnas dauern mit ·" unverminderter Ge-
xvalt fort. . . .
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Die große Autosihau in Berlin.
Kraftwagen und Motorräder.

In den Berliner Ausstellungshallen am Kaiserdamm
wurde die große internationale Automobils und Motor-z.
radausstellung, die vom 8. bis 18. November dauert, er=r

öffnet. Zahlreiche Ehrengüste wohnten dein Feftakt bei»
darunter als Vertreter der Reichsregierung Reichswirt-s
Kaftsminister Dr. Eurtius und andere prominente.
epräsentanten der Offentlichkeit Die Ausftellung soll in1

erster Linie einen Beweis erbringen für die volle Wett-l

bewerbskraft der deutschen Industrie gegenüber der Er-
zeugung des Anstandes. .
f Der Vorsitzende des Reichsverbandes der»Jndustriek
Allme r s begrüßte die Gäste, ebenso der Prasident des«

Automobilklubs für Deutschland, Graf. A r n i in - M u s -

rau. Jm Namen der Stadt Berlin beglückwünschte

Oberbürgermeister B ö ß die Veranstalter der Ansstellung

»und« begrüßte besonders die auslandischen Gaste.

Keichswirtschastsminister Dr. Curtius
gab seiner Freude darüber Ausdruck, daß nach siebzehii-«

jähriger Pause die deutsche Automobilindustrie wieder in

der Lage sei, gemeinsam mit dem Auslande eine große

Ansstellung zu veranstalten. Die« Ausstellung gebe ein

sanfchauliches Bild von den technischen Fortschritten der

1Kraftfahrindustrie und zugleich wertvolle-Vergleichsmög-««

«lichkeiten. Ungeachtet aller Schwierigkeiten ist die deutsche

Automobilindustrie in zäher Arbeit an ihren Wiederauf-

-bau herangegangen und steht mit ihren Konstruktionen

heute wieder an der Höhe. Jn ihren neuen Modellen

nehme sie jeden erglei mit dem Auslande auf. — i

' An die offizielle Eröffnung schloß sich ein Rundgang

durch die vier großen Hallen an.

Ein modernes IRiefenauto. «
 

 
Neuartigei, auf der Ausstellung gezeigter Autobns mit

einer »Tubus«-Karosserie.

Der Rundgang
äigte, daß— auf der insgesamt 22500 Quadratmeter großen
usstellungsfläche sich ge en 600 Stände be inden, von denen

etwa 80 auf bie aiisländ sche Industrie ent allen. Personen-s
kraftivagen werden von 24 deutschen und 38 ausländischen
Firmen gezeigt. Bei Nutziagtkrastwagen ist das Verhä tnis
erheblich grinftiger. Hier ste en 25 deutschen Firmen neun
ausländische sirmen gegenüber. Bei den Krafträdern lautet
das Verhältn s 34: 13 zugunsten Deutschlands . _

Es lä t sich in diesem Rahmen natürlich auf die Einzel-j-
heiten ni t eingeben. Allgeniein sei nur noch bemerkt, daß
die gewaltige Anstellung mit ihrer Fülle von neuartigen, eleq
ganten und zweckmäßigen Thpen von Kraftfahrwagen fiirdie
verschiedenen wecke, für Verwendung in der praktischen Arbeit
und in der andwirischaft, auch dem Nichtfachmaiin impo-:
nieren muß und reiche Anregungen und Belehrungen bietet;
»Gewiß hatten wir na dein Kriege bereits zwei internationale,I
»wenn auch beschrän tere Automobilausstellungen; 1927 in
sKöln und im Frü iahr 1928 in Leitzzig Aber sie erstreckten
Igel) lediglich aus as Gebiet der - utzfahrzeuge. n den
; ordergrund treten immer wieder die Personenkra tmagen,’
I

kdle hier in großer Menge vorgesührt werden

.- Herborsdorl.
Sonntag, den 11.Noveniber .

Kirmes
Anfang 4 uhr maritimes Keller r. Kutten
Freundlichst ladet ein »

Familie Schammler.

 

  

 

   

  

.701?Zer’s
Bier-· und Wez’nsz‘uben.

bieten mit I'lzreq behaglich eingerichteten
Lokalitäten a Jene-»den u/enMal!
Kalte un warme weise-z

5a jeder Scherz-est d!
O sGar!
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1nimm.Zil’isibbäfbläfbblen
steht bei mir von heute ab bis Montag »s-
zUm Jahrmarkt einschließl. zum Verkauf

iouls kiülek.TPsse?iehaullungi

'. IF ein Drittel der Bürtlcr

ztriebsanwalt Gustav «
» Schofsengericht verkündet- das Gericht folgendes Urteil:
;.Der Angeklagte wird u. gen fortgesetzten Betruges zu
s einem Jahr und drei M suaten Gefän nis und 20000

“vom Gericht entsprochen worden.

Landbau-Versammlungen
in (Quitte, am Sonnabend, den 10. November nachm.

6· Uhr bei Kluge.
in Niefern, ‚am Freitag, den 16. November nachm.

6 Uhr bei Müller.
in (Stufe-209i“), am Freitag, den 16. November

abends 8 Uhr bei Waschke
Tagesordnung:

l. Mittel und Wege zur Erhaltung des Eigentums
Referent:HerrVerbandsdirekiorSchlosser-Breslan

2. Neuzeitliche Steuerfragen.
Dienstag, den 13. November vorm 11 Uhr im evangl.·s

Gemeindehaus, .Glogau, Gryphiustlraße
Außerordeutliche General-Versammlung.
 

  und: au .

Polkwitz, Fernrus 88

Nah .und Fern
O Aktendiebe brechen in ein Polizeipräsidiuin ein. Im

Berliner Polizeipräsidiuin ist ein Einbruch versucht wor-
den, der anscheinend von Kreisen veranlaßt worden ist, die
an den be annten großen Kriegsanleiheschiebungen be-
teiligt und an ihrer Vertuschung interessiert sind. Das
Zimmer des Kriminalkommissars, der die Angelegenheit
bearbeitet, ift mit einem Nachschlüssel geöffnet worden. Die
Eiiibrechers hatten aber zufällig eine Tur gewahlt, die von
innen durch ein Regal verstellt ist. Beim Offnen fiel das
Gestell mit allein, was sich darauf befandz« in die Stube
hinein. Der entstehende Lärm _bat die Taler wohl ver-.
anlaßt, unverrichteter Dinge zu fliehen. l

O Lebensgefährliche Bahnarbeiten. Beim« Bau der
bayerischen Zugspitzbahn haben si drei Unglücksfalle er-
eignet, die beweisen, wie gefährli ) diese Arbeit»ist. Ein
Arbeiter wurde von einem Stein getroffen, sturzte eine
10'0 Meter hohe Felswand hinab undblieb tot liegen.
Kurz darauf wurde ein»anderer von einem Stein am Ruck-
grat lebensgefährlich verletzt. Ein dritter Arbeiter wurde
von einem entgleisten Rollwagen erdruckt. t

« l O »Liebe und Schicksal« des Neunzehniährigen. Ein
neunzehnjähriger Schüler des Ghmnasiums von Kempten
UAlgäu) wurde in einer Kiesgrube erschossen aufgefunden.
,An seine Eltern hatte er einen Brief hinterlassen, in dem
er ibnen Dank für seine Erziehung sagte und als Ent-
schuldigung für seine Handlungsweise »Liebe und Schick-,
sal-« anführte. s

.l O Feuergefecht mit einem Baiikräuber. In Trier
drang ein Unbekannter in die Privatbank Felix Kaufmann
ein, hielt der Kafsiererin einen Revolver vor, beraubte die,
Kasse und floh auf die Straße. Zwei Schutzleute ver-;
Elgten den Räuber. Es entspann sich ein Feuergefechtz
obei ein Schutzmann getötet wurde. Der andere Schutz-«

mann {W »den gieer “M“ 'nen todlichen Stils-I
é\‑‑.‑.‑ « o

Absage der Deutschen an Polen;"
Systematische Entdeutschung. «

_ Nicht geringes Aufsehen ruft in Warschau ein}
Schreiben des Obmanns des Deutschen Klubs im Sejm
.(Volksvertretung) und im Senat, Eugen ,Naumann, her-«
»vor. Das Schreiben it geri tet an den Vorsitzenden des.
.Sejms, den Marschall a ez n s ki und stellt eine-scharfe-
2Absage der deutschen Abgeordneten in den polnischen Par-
lamenten an die polnische Vergewaltigung dar..
.4 Am 10. November soll eine Festsitzung im Sejm als Jubel-
‚Leier zum Andenken an die Errichtung des Polnischen Staates
attfinden. Das Schreiben der Deutschen lehnt die Teian me

'an dieser Feier mit der Begründung ab, daß unter der is-·
herigen Re ierungswei e alle zur Vertretung des Staates be-»
.rufenen tellen an er Tatsache völlig vorübergegangen
lind. daß

des Staates anderem Volkstum
. angehört.
Ibge eben von verle ender gnorierung ber Existenz der
wen chen und ihres eimatre s von beredtem Totschweigen
bis zur Duldung und aktiven örderung des gegen das
deutsche Volkstum erichteten Vernichtungswillens " sei» die-
arole der Entdeuts un des Landes nach wie vor befttmmenb.‘
iefibeutfibenmiißten, aß eins der Ta kommen werde, an.

dem die Ketten der geistigen nechtschaizt gest-reitst wurden«
nicht dur Gewalt, sondern dadurch, daß die freie ntwicklung
Ledes Vo stums u einein all emein anerkannten Grundsatz
_ es europäifchen emeinschafts ebens erhoben wird. i

s Die Schrift sagt zum Schluß: Da in dem vergangenen
Jahrzehnt trotz feierlichster Versprechungen, trotz Ver-«

- fassung und internationaler Vertrage nichts geschehen ist,l
zdie Erhaltung unseres heiligsten Vätere"rbes, unseresk
lVolkstums, sicherzustellen, ist der 11. November für uns«
kein Tags-der Freude.- Die deutsche Fraktion ist daher;

« taußer ande, an der für den Vortag geplanten Festsitzung
. des» . etms teilzunehmen. r.

» « Der Anwalt

 

„.5

der ,,Rotgetiemdelteri ""
verurteilt.

urteil im Betrugsprozeß Winter.
In dem Betrugsprozeß gegen den sogenannten Be-

Wintervor dem Leipziger

Mark Geldstrafe, für die \ si Falle der ichteinbringuiig
; weitere 200 Tage Gefängnis treten, verurteilt. Die Kosten
- fallen dem Angeklagteu «".aft. .

. ich aus dem Opfersininder
von ihm angeführten Ma en eine dauernde Einnahme-«
quelle dadur zu verscha en Lseivußt, daß er ihnen Eri«
folge in Ansicht stellte, die nie Wirklichkeit werden konn-
ten. Er redete von nahe bevorstehenden Bergleichen mit
der Reichsbank über die Auswertung der rotgestempelten
Tausend-Mark-Scheine, trotzdem ihn die Reichsbank mit
aller Deutlichkeit dreimal abgewiesen hatte. . «-

Nach Verkündung des Urteils stellte der Staatsanwalt
den Antrag, den Verurteilten wegen Verdunklungsgefahr
alsbald in Haft zu nehmen. Diesem Antrag ist

» « Winter wurde ab-)
geführt. Diese Maßnahme lüfte unter den im Zuschauer-
rauni anwesenden Anhängern Winters eine so gro e Er-I-

l:

Winter hat bekanntliJ

. regung aus, daß die Polizei zur Beruhigung eins reiten
mußte.
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Elegante Formen

 

Kanten Sie bitte jegt tit« den Wintere!
Damen-Mäntel in Ottomane, Astrachan, Seal, Plüsch ‚pp.

Backfisch- und Kinder-Mäntel Elegante Formen
 

Auswahl in
Veloutine
Crepe de Chine,
Kleider-Sammeten
Kleiderstoiien
Barchenten

taugt--
Emarkt

Eine hervorragende

Unterrock—Flanellen

Strickwaren: _ Handarbeiten "In Auswahl ISI I'IISBIIHI'IIM

« , Pullover in allen Stilarten .’
Str1ck-Kostume Handärbeitsgarne « H

jacken Strickwollen
Trikotagen:
Warme Futterhemden

Hosen, Taillen
Schlüpier, alleGrößen

Plüchbesätze
Pelzkragen

Schneidereiartikel

Allelnvarkautsstulle «
der bewährten .

Bleyle
Bekleidung
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E-auf alleArtikel D a m en - Kleid e r in Wolle und Seide, das Neueste!

n Leib-, Tisch- und Bett -Wäsche c «
lntnnlnlnnlnntn 111111111111111111111"FDamenhemden . Bettbezüge in weiß u.

Nachtjacken u d GedÄfghdecken buntin bekannterGüte
Nachthemden ' n s · Inletts, Bettlaken «

mit Servietten

 

 

Prinzeß-Röcke Bettiedern

-||11111111111111111111111 nnnnnnnnntnnnnk Damen- und Herren-Handschuhe Lederjacken

T in Wolle und Glace, mit und ohne Futter. Auto—Handschuhe mit Pelztutter ·

Herrenartikel Reise- und Auto- Decken{bei Barzahlung Hüte Mützen
Stutzen, mit

ProzentRabatt
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ist so recht die Zeit, wo die jugend sich
bei allerlei Kurzweil im Freien tummelt.
Und wenn es manchmal sent-n empfind-

 

und ohne FUß Läuferstoiie, Wachstuche
Pamaschen Tisch-Linoleum

Hosentrager Socken «- » « . .
Oberhemden Gardmen, 3te1l1g und vom Stück

Damen- und Kinder-Strümpfe in allen Farben und Größen
Ueber-Strümpte

canKrause ......-ll.IInasnnoelt
Lübenerstraße 6 PolkWitz

Teppiche in Plüsch und Linoleum
[ich lrz'ihl wird — was macht das — in
„Bleyle” sindIhreKinderwohlgeborgen.
Wir führen die bewährten, kleidsamen

MSSweater ‚
und Anzüge in Größen fi‘ir ‚2—-1öjahre
und leisten um Besichtigung der Neu-
neiee -« für Herbst und Winter.

Fernsprecher 46 
 

Sonnen-dient 91. Walten .
91.91111.MnrlttEneLitlteueri
lttellnttltsrrelhttmer lesen
611111- 1.Feiertag 11.7——9 Uhr
2111111111599Beni,Telelensz
11:69.95.8-ä6111'1111111111-12

9111111. Ilntl. nnltenlt Mit-
Ilted. man 31 lilrteeeutrnlel
Atmen 8 uhr Frnneulnlie

Grünthal...«-
Sonntag, den ll November

Kirtueg G
es tabu san-weih ein

 

_Drogen 
Mohren -—'‚_Drogene Pol/(Witz

„liebevoll Schütze ‚Dein )(eim durch farbenfreudzgen Zins-»Hel-
Was Du hier einmal versäumt, rächt sich durch fein ns und Rost!“

flach jetzt ist es nach 3m, Jhre 51mmerfür den
« langen Winteraufenthaltgnmäthch zu machen. Schon

« ein einmaliger fußbodenanstrich gibt dem 31mmer
em freundliches flussehen. Wiese-zu empfehle ich

fee-n13, „Ölfarbe, fußboa’enlackfarbe ‚
beste Qualität

Jnhaber. Georg Kubatz

‚-—- färben -—- feinseifen —Photoartikel

 

Latinen  ntnntunn
in Potkwih

am Sonnabespud den 10.- November 1928
abends 8 Uhr im Hdtel Thuouiolger

Tagesordnung:
1. Vortrag des HerrnDirektor Sckldsser über.

Mittel nnd Wegezur Erhaltung-des
Eigentums.
2. Neuzeitliche Steneriragen. (Refereni:

Gefchäftsfilhrer Saft.)
Außerdem ein lehr-reicher Film in 3 Akten:

,-,Lnndwirte febiitzt Euer 611111111111!“
Erscheinen ili Pflicht. Damen find willkommen

Reiheneeltnnd Dentlet Keiegsbetniinigtet
nnd Hinterblietetteu 9115111111111 Polemik

ezirksgefchitftsführcr Herr Schwerdner kommt zu der
amSonntag, 11.Nov.,nuehm.11x, Uhr in Maiwalds
Saal stattfindenden

Versammlung

Herr-

nnd hält ein Referat über Kriegsopferfragen und gibt Aus-
knnft in allen Veridrgungsfachen

Kriegdbeschitdigte und Hinterbliebene, die keinem Verband

Kirmes
Anfang 7 Uhr Gute Musik " "15

Es ladet freundlichst ein Familie Licht-. '

Kaffee Flora
Sonntag, den ll. November 1928

Kirmes
Ab 4 Uhr: Koffer u. Kuchen mit musikalnf eher

Unterhaltung. Ab 6 lUhr: Tanz
Es ladet ergebenft ein
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m... Jan-e v...

I11111111|1I8Basis!·tte
montags, zuovenrber

Smneintttttntlnen
Zeilen 11 el« West-teilen nnd Weiternrtt

em Wneitnlsendltrnt11
MssiltnlllllleUnterhaltung

 

 angehören, find herzu eingeladen Erscheintdollthig.

« 408 TRI-

_ Es ladet ergebenlt ein  

HAIIS LEITGEB
. -911111111, den 12. November (Jnl««n«nrt«t)

(‚/5‘ Fsüh Wellfleiich u Wellen-wie
« Abends Wurstabendbrot

MitknltseheUnterhaltung

 

V - Es ladet freundlichst ein

Christian Lenkt-geh

Var-Laut
Sonntag, den ll. November 1928 ·«

Kirmes
Es ladet ergebenft ein

 

 

Familie aus-.

Gutsitz
Sonntag, den ll. November 1928

 

 

 

Kirmes ,
Es ladet freundlich ein qujljcKluge

Bude 33 Bude 33

Der Leinen -het«nnnn :
aus Grünberg

bringt zum Jahrmarkt wieder

eine Riefenauswahl in
Bettwäidgc,läcmbnn‘toficn,1511111 nnd-;

Tischttichern 11c.-
in hervoerateuden Qualitäten zu besonders ntcbct’en:

Preisen
Spezialität: Schlesischen Leinen

'-

 

R.Mai-wach
HE H511den 8411116615116: Walter BritZieh in Pollin

Bude 33 · Bude 33
Hierzu 8 Beilagen
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Sonnabend, den 10. November 1928
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.zm bewahrt trendentsrhe am:
Gen Wilhelm Rönb.

Die {x str- diesem kernigen Leitspru Jung-r unter-.
nommene neunte Grenz- nnd Anslandsre se des Berliner
Lehrergesangvereins gestaltete sich zn einem Triumphzug
des deutschen Liedes. War es ein hervorragende-s
Programm aus dem besten Berei der Männerchorr
literatnr, das, von dem weithin be annten Verein in
mustergültiger Ausfü rung geboten, die künstlerische Seite
der Sängerfahrt beftr tt und zu selten warmen Huldigun-
gen führte, so traten auch in stärkstem Ausmaße die
seelischen Bindun en zutage, die von der gemeinsamen
Pflege des deut n Männerchors ausgehen. Unvergeß-
lich und unbes reiblich sind die Eindrücke,. die sich aus
gegenseitigem Geben und Nehmen ergaben; Stand das.
Sängersest in Wien unter der Signatnr der Massen-
wirkungen, fv zeigten sich auf dieser Fahrt in chbnster
Form die mehr individuellen Sinnes- und efiihls-
äußerungen der einzelnen Vereine. Die ersten Etappen
in der Tschechoslowakei waren Aussig, Brünn und Press-
burg; ein mächtiger Vorstoß, be leitet von herrlichsten Be-
kundungen der Stammesbrüde chaft, dargeboten von den
Kreisen des Sängerbundes der Sudetendeutschen und
allen sonstigen deutschen Organisationen übermächtig
bereits war der Auftakt in der durchaus deutschen Charak-
ter tragenden Stadt Aussig, unerwartet stark und ein-
hellig der jubelnde Empfang in Brünn, eine; anhaltende
Entflammtheit, wie sie dort noch nicht vorgekommen ist,
eine bis ins kleinste gehende Organisation des Brünner
Schubert-Bundes, in dessen Eigenheim die Berliner sofort
fest Wurzel faßten, ein fühlbar anziehendes Zusammen-
greifen in Preßburg, wo dreisprachizä Schilder auffielen.
Unablässig in stets sich steigernder irkung erklang her
Wahlfprucht »Einig durch des Liedes Band, fchirm dich
‚(Sein Sudetenland.« t
II Jn Budapest grüßte nicht nur der »Deutsche Männer-
chor«, auch der Ungarische Sängerbund fang intuitiv mit-
reCißeth sein von Dohnanyi vertontes ungarisches
'„ re o :

J glaube an einen Gott,
J glaube an ein Vaterland,
J glaube an eine göttliche Gerechtigkeit,
J glaube an eineAAnferstehnng Ungarns.

men. .
Bei der Durchfahrt durch Wien lebten all die herz-

lich-n beim Sängerfeft gesponnenen Beziehungen in den
Br-n·iißungen durch Wiener Sangesbrüder und Quartier-
eber wieder hell aus. Die kleine Kreisftadt St. Pölten
locht in die Huldigung der Berliner Gäste eine eindrucks-
volle Knndgebung für Südtirol ein. Im schönen Linz galt
es als Ehrenpflicht, zum Grabe des ehemaligen Lehrers
Anton Bruckner nach St. Florian zu wallfahrtenz unaus-
löschlich bleibt das »Sanktus« unter der Kuppel der
wunderbaren Barockkirche und die viele Herz chläge
währende atemlose Stille der Weihe nach der rang:
‚nieheriegung in her Gruft. i

Was der wundervollen Fahrt ein besonderes Gepräge
ab, war die Anteilnahme und Förderung der offiziellen
reife. dte meitt das Protekietat über die ‚intimen Pete-
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anstaltungen übernommen hatten. So nicht nurdie Ver-«
treter des Deutschen Reiches-die Konsuln unh Gesandten,
die stets herzerhebende Worte über die Kulturmission des»
deutschen Liedes fanden, so auch der Oberbürgermeister
von Preßburg, der katholische Propst Dr. Okanik,«.d.e-r am·
Bahnhof zur Begrüszung erschienen war und das Lied als «-«.
besten Vermittler zwischen den- Nationen pries, so— das
ungarische Kultusministerium, das zu einem feierlichen-
Abendessen geladen hatte, so Dr. Ripka, der Oberbürger-
meister von Budapest, der als langsähriges Mitglied des» -
Ofener Männerchors in sinniger Weise in das Sanger-.»
heim »Zum alten Nußbaum« zu einem echt ungarischetr
meiß gebeten hatte, wo er sich in deutscher Sprache über
den Wert des deutschen Liedes und der deutschen Lehrer;

« erging. So zum Beschluß der Auslandsreise in Prag, wo-
statt eines infolge Nichtbewilligung des Smetana-Saales.
durch den Magiftrat ausgefallenen Konzertes ein hervor-z
ragend verlaufener »Deutscher Abend« im »Deut-fchen
Hause« stattfand und anderen Tages der Außenminister,«-
die reichshauptstädtischen Sän ergäste in acht Rundsahrte
autos die Schönheiten der Alt tadt genießen lief}. i-:
.' Das weithin erkennbare Ergebnis der Sängersahrt ·-
Iifi hie zunehmende Erkenntnis der unmittelbaren Wirkung «
des direkten Verkehrs der Stammesgenossen sowie die
überall betonte Erwartung, daß jeder Deutsche jetzt vor
edem in der Welt sein Deutschtum bekennen wird, und« :
somit die Bestätigung des schönen Dichterwortes: ·

»Gestrenge Herr’n, ihr trennt uns nie,-
Das Lied, das Lied hat Flugeli«-« -

Ostprenßen nnd Litauen.
Der neue Wirtschaftsvertrag.

Der neue deutfch-litauische Wirtschaftsvertrag gewährt»
Einreisenden volle Jnländerparität. Der Grunderwerb
ist nach dem Prinzip der Meistbegünstigung geregelt. Für
den Warenverkehr ist ebenfalls Meistbegünstigung fest-» .
gesetzt. Die Behandlung der Auswandererbeförderung
fnnd -anwerbun fällt gleichfalls unter die Meistbegünstia
Hung, ebenso d e Bestimmungen für Auswandereragen-«
öturen. Eine wichtige Bestimmung ist diejeni e der beider-
seiti en Einräumung der Parität in der tar farischen Be-
, an lnng der Durchfuhrtarife zwischen Königsberg und«
.\ emel. Auch für die Entwicklung un eres Eisenbahn-«
verkehrs nach dem Osten sind einige wi tige Bestimmun-
gen getro sen worden, u. a. ein direkter Gütertarif
zwischen önigsberg und litauischen Stationen.. Bezüg-«
lich des Durchgangs durch Litauen nach jenseits Litauens
gelegenen Stationen ist das gleiche geschehen. Ebenso sinds
uns Zusagen gemacht bezüglich der Jnländerbehandlung
jnnd ür die gesamte Binnenschiffahrt. Die deutsche
Binnenschiffahrt wird ebenso behandelt wie die litauische.
Für die Seefchiffahrt ist ganz allgemein die Jnländerx
Ebehandlnng vere nbart worden. Der Vertrag sieht eine
Schiedsgerichtsklausel vor, Im Schlnßprotokoll ist noch·
lfefigefteiii worden, daß die geltenden Ein- nnd Ausfuhrs -
verbote begehen bleiben mit Ausnahme einer Anzahl von«
Holzansfu rzöllen, die auf die Hälfte herabgeseht werben;
Mniräge auf Ansfuhr deutscher Saatgüter nach-Litauen
‚fallen wo lwollend behandelt werben. Dem Reichstag
agiti- das ._ ertrag-Insekt alsbald zugeben  

*\

uckerel Polkwltz:

matischen Erkrankungen. Allerdings ist nicht alles »Rheu-JZ;
·matismus«, was der Bolksmund damit bezeichnet. Der Arz·
unterscheidet im allgemeinen zwei Formen: den Muskel-sun,
den Gelenkrheumatismus. . · «. . . t, «

Beim Muskelrheumatismus erkranken, wie schon sein
Name sagt, gewöhnlich bestimmte Muskeln oder Muskelsi
·"gruppen. Als ursächlichstes Moment kommt, soviel wir wissen-i
für die Erkrankung eine Erkältungin Frage. -Während!s
aber der Muskelrheumatismus ein verhältnismäßig harnuss

;- loses Leiden darstellt, das· unter geeigneter Behandlung i
ziemlich kurzer Zeit zur Ahheilung kommt, stellt der Gelen
rheumatismus eine schwer und lang andauernde Krankheit hat. :

Der akute Gelenkrheumatismus wird emsgelöst durch ein«i"-·«
;,Jnfektion« des Körpers mit bestimmten sKrankheitserregerthr
.A.ls«Ei.ntrittspforte für-— das Krankheitsgift spielen erfahrnngs :

is.

gemäß Mandelentzündung, schlechte Zähne und dergleichetr

(

·.-. «k

. Rheumatismnt- dieKrankheit des Herbst-fes-
Als ungebetener Gast erscheint .«alljährlich, besonders ims-

. Herbst, begünstigt durch Regen und ««Wind, das Heer der then-«

neben allgemeinen Erkältungsnrfachen die Hianptrolle Unten
"Sicher, begleitet von Schüttelfroft und heftigen Schmerzen-Z
entwickeln sich in verschiedenen Gelenken sprnnghaft nacheinos
ander Entzündung und Schwellung. Wenn auch die eigent-;·
liche Erkrankung der Gelenke ins manchen Fällen ohne nachjtå
teilige Folgen wieder zurückgeht, so ist dieses Verhalten durchs
4Haus nicht die Regel. Bor allem hat der Gelenwheumatismnss’
seine große Neigung, in kürzerer oder längerer Frist wieder-
-zukehren. Eine weitere Gefahr des akuten Geleukrheumatist
mus besteht darin, daß er entweder zu Berfteifu n der Geis-
lenke oder aber zu gefürchteten Nachkrankh en ‚‘ ins-;
besondere des Herzens und der Nieren, führt. Die
.·große Mehrzahl der Herzklappenfehler verdanktihre Enth
stehung einem Gelenkrhenmatismus. Aber auch x aft alles
janderen Organe des Körpers können durch eine g nktheuJ
mnrische Erkrankung in Mitteidenschan gezogen werde-r {Q

Der chronische Gelenkrheumatismus geht teils ans dein-J
akuten Gelenkrheumatismus hervor, teilsbildet er eineSpätssj
folge anderer chronischer Krankheiten. Auch sStöru u der ·
inneren Drüfen des weiblichen Körpers sowie Erkra nngen
der Blutgefäße können, besonders im höheren Abt-i zu
chronifchirheumatischen Erkrankungen führen Arxsitspsnnjs
fähigkeit nnd Invalidität durch den Gelenkrheumatiststsjodesr
feine Folgezustände stellen daher an nvalideni und jungem“;
versicherung anßergewöhnltch große nspriiche. · auf

·Der Rheumatismus in feinen verfchiedenen Fort-i mit
daher als eine nahezu ebenso verderbliche olkss
s euchebezeichnet werden wie die Tuberkulose undi dieser
Erkenntnis hat sich auch bereits eine internationale; rganifv:
fation gegen den Rheumatismus gebt-(her, dessen sdeutschI
Bweigabteilung gerade in diesen Tagen wiederum cis-n Kon-
greß in Berlin abhält. Wie die Wissenschaft, so m
jeder einzelne bestrebt sein, der rhenmatischen Erkran ' un
ihren persönlichen und wirtschaftlichen schweren Fol hat.
durch wirksam entgegenzutreten, daß jeher, her mi ·rh·e
matischen Beschwerden behaftet ist, keine kostbare it mit.
entstanden-r Behandlung oder durch· die Verwend i; dont
itteln, die von unberantwortlicher Seite angeboten erhäi,

Derfehinenhei, sondern fich so frühzeitig als möglich i faris-
lt

    

  

   

   

  
   

  

  

 

au

sy- ‑‑5-·-- .



Bot zehn Jahren.
D r a u e n. Schwarz und immer ärzer sinken vorer

immer dies Wolken unserer Rot. iibe, fo unendlich
tibe, edit-distributed Mut und b '
eilte-M « szwebrttichgäszwes

II Bun esgenosseni Ein trübes Achselzucken Die
» zermtirbt in sechsjährigem Kampf, liegt am»

z die Bulgaren sind zerstoben dar dem Angrisf ber;
; arg!) dort- unten Dochten sich nur noch wenige
» « . when ile. ,

e si, das vielsprachige, viel
. Lau erxwdrodnder bei n die ungarischen!
T-« hat" die , weil die Heimat-«
« die vo ' Balkan anrückenden alliierten bedroht ist«

  

  
   

san-WassersW ·
r, nett, g? im Zu sammens allen-; über-»
gaben die ationalitäten ihr Haupt erhoben und,

. r sung Kaiser aus dem tausendsährigen
in « nen. chirkkGefandte zu.den-Jtakienern..

‚_ ir Des-titsche stehen alleinin der bunte:
Eise-te Q a chi- unseres Schicksals,- die nur durchzückt ist von
im unaufhörlichen Trommelfeuer auf die wankendems

ben,‘ zittiicksebenden und, ad}, so dünn geworbenen;

Ie- angeraten tm terichwktws M "2' b“ 5°":Ds hrdoffen ve so hoch emporgelodert und ch nich «
Ion Kamp en etragen war, sondern vor alle

due derM duns eine W swße Tat de- .
ais-den irr eizu ühren. Es war vergeben -

ist-ern zu nungslos war alles geworden-. Aber groß-
m - s e u der deutschen Armee wurde ihr Sterbens-

_. am 19.. Oktober 1918 fcbreibt eine ranzögsches
g: »Sieh des- Z ammenbruches i ver-. ofsq

’Mt und troß irer riegsmüdigkeit eisten biel
en- wütenden derstand und machen uns jeden;

MitGelände ftreitig.‘ .

I— VII-tue sun- an attege
Wucher Stelle standen, zahllos die Kritilen anderer

- die Meilen berufener Sachverständigen die si i
· - , thJisvs hier: Washesheits zu f-«i n-b-e—n', diei

«..- — « ««na dem oder den Schuldigen an un erem ftrate—l

   

  

- restlos Tau-regem weil» überall immer no dies
icbleit oder er—Schmerz über das, was über unb;

stets-at Mumm Es _ auch-gar nicht
leise-s einzi »n. Grund,· es gibt v viele G · «
Hebels- wie es „g mer nur eine ganze Rei e von Ursachen
{Wie ueme am das Geschehen in der Weltge chte
f , n. man:M hing in diesem "· fo}
manches en einem sei-denen- Faden und wäre·

' s anders, viellei t n entge engesgßter Richtung ver-;
- wenn dieser aden gerissen w re. Denn das Ge-«
g ffreftirntnt ber Mensch, beteten-einen b ‚

  

_ e
Essai-um ft ‚e schließli der Verlaufs der Mär offen-«

Puma, wurgceqdies zum endepunkt des Welt-F
Freie-es i Zahllos sind die Antworten; sie sind ver-J

. · genug. ”War. mißlang der Stoß-. beiderseits
'. JIseinssiurs erlis- Überlauf; «

·:- « . durch- berliiufdr Plan-.- unb Stunde ers . i;
‚ ‚ -— keenetegdensdeusche Soldat- einfach reicht-m -s«

Smns leidstinniestintiMMi- . - - « rege-,- - em-« n-
ISWi dem-. 8; Augußs an Meere und übte, bief’er'
s« Stunde des Weiß“, die Oberser
t eeresleitung darum erfucbte, daß WaffenstillH
;ẃ andsverhandlu en aMbaPnt würden. Dem deut eben,
t olbaten bringt ieser sch uß keine Un ehre. ebr‘
Tal-s vier azree e tkrieg gegen eine über-macht überall
wo ers in «"
sÆliMW. «

· O

« Das-·- Sterne, -· Oktober 1918 war nur nocb tn ge-:
1ringen Resten da jenige, das im August 1914 bis aufi
359 Kilometer an ris herange rmt war. Abeq
zbsis zum Tage bei — ammenbrnche »leisteten. die Deut-,
Nen- erbitterten Wi· and«ü denn noch lebte in den«

  

   

g sten« der Geists derk ip n" des selbstverständlichen
parierte!!- du«-eigenen Pe lichkeit für das Ganze. »An
fit » »so-erkl. Armee mußten dies-Alliierten die Garbe-

  

i· 'Witib Mann für Mann nieder-
atme '_ « oeonW zosisan Zutnngi
._ see-UN- ' k: dort-Baden, mudamals diei s-

_ _ Ein Zum bekannten Kund-gehung: -, n
» __ » _ _ fanden-, sich immer wieder Sol-v
;d«ten-. need-O ere- Mr auf-Mverkorenens Posten aus-

s; » nwarst-nIe Wen- abartig sie-via den Tkiaaenmnztsererz
-, s « en, a e - arau - an am,. zum
MW "intldlilhen Einfall von der Heimat
ssitssssssslmt.O . .

» Doch- “Mumm wie- die moral che-
kHeeres-— mehr fich- eemualt erschöpfen. Es
.;·altm-Wein-Seherz
aber. Scherz-W nur Gruft; denn swas für unmöglich
Hochaltar-wundes wurde noch maritime; gelet et. Selbst
znochsundv nah mumeistvenin senenkhef ngsloss
zdunkten ssdchenc des-denn Zufmnmenbrnch, al man den
Magre ratio—l mtarftsse where-Gegner nur noch mit-« kümmer-

ab in der
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Idandwerkskammer schreibt, besonders darin zum Ausk-
druck, da den Verlauf von Luxusartileln verhältnismäßig
Yrin . Fu der Preisbildun bestehen Schwierigkeiten,« "
T eilsch bei er gegenseiti ens arfen Konkurrenz der Be-:
triebe Materialpreiserhö ungen auf bie Verbraucherz

wer abwälzen lassen. Gellagt wird darüber, daß vom
eichswirts aftsmini erium Shndikatspreiserhöhnngenj

ohne vorher ge Anh’rung der betroffenen Handwerks-,
sweige enehmigt wurden. Die Unterbietungen geschehens
mit ins e Mangels an Erfahrung in einer richtigen
Kalkulat on, vor allem in den Handwerkszweigen, in denen
eben ausgelernte Gehilfen sich selbständig machen. Dies(
at auch zu einer libersetzungl vieler Handwerkszweige mit

telbständigen Betrieben ges hrt. Aufträge sind oft nur
unter der Bedingung der Gewä rung langer Zah angs-
fristen zu erhalten. Es ist vorge ommen, daß eine Kunst-

ßerei dem Austraggeber ein Ziel von fünf Jahren geben
ilte. Das Bor unwesen treibt demnach immer chlimmere
litten unb be astet die Handwerkswirtschaft s wer. l

« Auch die. Schwar arbeit eigt immer krassere Aus-
lasüchse Es mehren si die Fä e, in denen selbst Lehrlinges
sich als Schwarzarbeiter betätigen. Der Verkauf von
Materialien an Richtfachleute, an Gesellen und an Lebt-J
""0 beaiinjjgxdie Ausführung von Schwarzarbeit nnd

— rammte“: nicbt geviuigtsl

Wieviel Schlaf braucht der Mensch?
« Der Schlaf ist eine ber wohltätigsten Einrichtungen bei

Natur zur Erhaltung unserer Gesundheit und Arbeitsfähigkeit-
Diese Erfahrung hat wohl jeder längst an sich gemacht. Soweit
die Wissenschaft über das Wesen des Schlafes unterrichtet is
können wir heute sagen, daß die Aufgabe des Schlafes dari
besteht, die während der Tagesarbeit im Körper angehäuften
Ermüdungsstofse zu beseitigen und dem menschlichen Organist-Fl
mus seine Leistungsfähigkeit und Spannkraft wiederzugeben;
Daß dafür eine bestimmte Schlasmenge oder Schlasdauer er-·
forderlich ist, versteht sich von selbst. Leider wird in diesem
sPunkte aber vielfach, teils aus wirtschaftlicher Not, teils aus
unwissenhelt nnd Leichtsinn geflinbigt. « t
) An sich gibt es auf bie Frager »Wie lange soll man
fdflafen?" nur die eine stets zutreffende Antwort: »Bis man
ausgeschlafen hat« Den meisten Schlaf braucht der Mensch in
den Kindersahren. Es ist bekannt, daß der Säugling etwa
drei Viertel seines Lebens verschläft. Das gesunde Kind tm
Alter von zwei bis zehn Jahren braucht eine Nachtruhe von
wenigstens zwölf Stunden und wird mit Vorteil auch noch
eine ein«-bis zweistündige Aachmittagsschlafenszeit gebrauchen
können. Die notwendige Schlafenszeit für den Erwachsenen be-
trägt dagegen ausnahmslos etwa acht Stunden. Wenn von
älteren Leuten behauptet wird, daß sie mit weniger Schlaf
Unsummen, se geschieht dies entweder auf Kosten ihrer
Gesundheit und ihrer Nerven oder aber man gibt sich hier
seiner Täuschung bin. Es ist richtig, daß ältere Leute oft
während lder Nacht nur eine kurze Ruhe von etwa fünf bis
»sechs Stunden brauchen, um am Morgen das Gefühl des

 
!-'b I .

‘ zAusgeschlafenseins und der körperlichen Frische zu haben-
rennen wem: wären nicht das oder die kleinen Nickerchen be-:
kannt, mit denen man alte Leute, häufig im Lehnstuhl sitzend,i

' 'au den verschiedensten Stunden des Tages antrifft? Zählt
man diese kleinen Schlafenszeiten mit der Nachtruhe zusammen,
so ergibt sich auch beim älteren Manne eine Schlafenszeit von
etwa acht Stunden. In gleicher Weise muß auch die Annahme,
l»daß Raboleon, Edison oder Friedrich der Große mit un-
gewöhnlich wenig Schlaf ausgekommen sind, in das Reich der
Fabel verwiesen werben. Außer der Schlafens z e it kommt für

. »den finden des Schlafens für die Gesundheit auch die Schlaf-:
isef e in Betracht. Sie ist, wie neuere Untersuchungen fest-·

gestellt-haben bei den verschiedenen Menschen und bei den ver-
sschiedenen Altersklassen durchaus wechselnd. Es gibt Menschen,
die zu Beginn der Nachtamtiefsten schlafen, unb'anbere wieder,
deren- Schlastiefe des Morgens am größten ist« Man hat dar-
aus Folgerungen über Arbeitsbeginw Schulbeginn usw.
färben wollen, allein unsere Kenntnisse sind in diesem Punkte
wohl nech nicht so weit fortgeschritten, daß sie zu so ein-
greifenden Maßnahmen Veranlassung geben können. s
l In jedem Falle aber gilt der Saht »Wer schläft, der
lündiat nicht -.-. besonders nicht gegen seine Gesundheiti«-—x «

Vermischies
= Die Insel der verär erten Ehemänner. Der Verwal-

tungsratdes amerikanis en Sphinxklubs hat in Südkaroi
lina eine reizende kleine Jnsel gekauft, um verdrießlichen
und verärgerten Ehemannern, die mit der Ehe nicht gut
ureJlommem einen Zusukhtsort zu schaffen. Es dürfen

- chi- nur geschiedene änner in dieses freiwillige Exil
geben, sondern an Männer, die noch in Banden sind,

-

e

d

l

Farm m Bedecsnie 'aben, r„unter; allein“ zu sein, obne'
· ämtliches Brücken- zur Häusl chkeit abzubrechen. Auf dem
. d in Südkarolina können diese »Einzelgänger« für
längere oder kürzere Zeit Freiheit, Luft, Licht, Ruhe nnd
RDW genießen, benn bie Jnsel soll bisher von dem.W

7 Prohibitionismus« noch nicht erfaßt worden ein, und
Edolidgeund die Poli ei haben daselbst in punctI) Alko ol
nichts zu sagen. Dam t n It nur wohlhabende Leute lsich
_bit kombinierten Annehmli leiten des Junggesellenlebens
und des Whiskhtrinkens vers affen, hat der Sphinxklub
»in cFroßzügiger Weise beschlos en, für unbemittelte Ehe-
gü tlinge eine Anzahl Freipläße zu reservieren. Die
.. nfel t ein Hotel samt Resiaurant, einen Fußballplatz,
einen oxrin sund anderes noch. Wer über Politik spricht,
wird ins Wa er geworfen. Die g önste Einrichtung aber
ist- ein Wald, in den sich abge e mte Sonderlinge und
Misanthropen, die nicht nur nicht mit rauen, sondern
nicht einmal mit Männern zu ammenwo nen wollen sich
strück when-können, um ein be chauliches eben zu führen.

- Missetat-Magst mit Just-all und Muskel
= Dr. Robin on will an den Mars telegravbicren. Dkd

Mansfield Rob nson wohnt in Shoreditch bei London
und verkehrt von dort aus mit Geistern. Er ist, was matt
so sagt, ein Telepath und hat vor einiger Zeit telepathiscle

iehungen zu einem Marsfräulein angekünpft. Mit
die em Fräulein nun hat er in aller Stille eine drahilosü
Verbindung und diverse andere Funksachön vereinbar
und setzt soll das mit Hilfe der englischen ostverwaltun
losgehen. ”Dr. Robinson ist nämlich fest überzeugt, da
'‚bie Marsbewohner den drahilofen Verkehr von A bis
verstehen, und die englische Postverwaltung scheint der
: leichen liberzeugung zu fein. Sie hat nämlich dem De
obinson mitgeteilt, daß sie durchaus damit einverstande-

ei, daß er an das Marssräulein telegraphiert, nur müss
„r. 1,50 Mark pro Wort bezahlen. Das ist pottbilli‘
aber man möchte doch gern wissen, nach wel em Tel
rammtarif die englische Postverwaltung ch das an»
erechnet bat, ba, sov el wir wi en, der ars noch nicht
.den Weltpostverein angeschlo en ift. Wie es auch se
ag: e«s»wi·r«d _unter allen Umständen telegraxbiert treu
c't,- - . —— ‑‑ se--—-—--——— -- 'v Is-

. ordnung des Versu es nicht erkennbar sind.
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Gibt es ein Hellsehenk
Von Geh. Sanitätsrat Dr. M oll, Berlin. .»«»

Der Wunsch der Menschen, die Zukunft ers loffen‘,
u feben, hat von jeher die weitesten Kreise des ubli-·!
ums beschäftigt und ihren Glauben an Hellseher undt
Hellseherinnen immer wieder in Anspruch genommen,‘
besonders in Zeiten schwerer Erschütterungen. Beim-;
ellsehen hat man ein solches in die Zukunft und ein.
olches in die Vergangenheit zu unterscheiden Beides
zusammen bilden das, was man »zeitliches« Hellsehen,
nennt. Demgegenüber sollen beim „räumlicben' Hellsehenz
Dinge oder Vorgänge erkannt werden, die nach der Ansj

Es soll
z. B. jemand von aris aus erkennen, was in irgende
einem Zimmer zu Belgrad geschieht, oder es soll jemand-
imstande sein, einen in einer undurchsichtigen Kiste ver-»-
schlossenen Brief zu lesen. Tausende solcher Versuche sindl
angestellt worden, doch kein einziger, von dem man sagen.
iann, daß er auch, nur die Spur eines Beweises erbracbtl
hatt Doch wird man fragen, woher es kommt, daß diee
fidellsehmedien imstande sind, so viel Dinge mitzuteilen»
wie sie es tun? Hier muß man mit allem Nachdruckdarssz
auf hinweisen, daß vieles, was mitgeteilt wird, nichts
nachprüfbar ist und auf Treu und Glauben von den Aus-s
hängern des Hellsehens hingenommen wird. Es sei nur!
‚barauf hingewiesen, daß Medien auch sehr häufig be-
schreiben. wie es im Himmel oder in der Hölle auaebt

schreiben, wie es im Himmel oder in der Hölle zugeht

vder dergleichen mehr. Jn letzter Zeit ist oft die Frage

gehandelt oder sogar die Behauptung aufgestellt worden-«

aß Verbrechen durch Hellsehmedien aufgeklärt werden

önnen. Das Medium wird dabei ineinen Trancezustand
ersetzt, d. b. in Hypnose, und es soll in diesem Zustand

ann teils mit, teils ohne Befragung Auskunfte geben

ber den Verlan des Verbrechens, über den Tater selbstA
Lmd zwar so, daß er gefaßt werden kann. Angeblich sollt
tes auch gelungen sein, in dieser Weise Verbrechen auf-

uklären oder Verbrecher zu ermitteln. Obwohl in der

ffentlichkeit von solchen angeblich erfolgreichen Auf-

lärungsversuchen berichtet wurde, haben alle Nach-

Zorschungen von seiten der betreffenden amtlichen Be-

- örden nur feststellen können, daß von einer Aufllarung
Steine Rede fein kann. Damit ist natürlich nicht.gesagt,
Paß Hellseher mitunter nicht auch richtige Mitteilungen
machen können. Aber diese Mitteilungen sind nicht durch

Hellsehen zustande gekommen,. sondern meist durch ein

ssehr geschicktes Ausfragem dieses spielt dabei die Haupt-

rolle. Jn einem norddeutschen Dorf wurde vor einiger

Eteit ein Stallgebäude eingeäschert und eine Hellseherin
eauftragt, den Verbrecher festzustellen. Eine mitoder

LHellseherin zusammenreisende Frau suchte sich vorher über

lbie Einzelheiten zu orientieren. So wurde ihr z. B. vor-
Eber mitgeteilt — dies wurde durch Zeugenaussage fest-

kgestellt —, daß ein bestimmter Weg sehr schlecht war.-
Beim angeblichen Hsellsehen beschrieb sie dann ganz genau

'biefen schlechten Weg und erregte dadurch schon den Ein-.
Fruck des Hellsehens. . «

Ebensowenig wie in der Kriminalistik hat das Hell-

„'eben in ber Medizin.irgendwelche Erfolge aufzu·weisen.
schellsehdiagnosen bei Krankheiten sind schon seit Jahr-

«hunderten versucht worden. Eine umfangreiche Literatur,
sbesonders aus Frankreich und Deutschland, gibt daruber
‚befte Auskunft. Man wollte zeigen, daß eine Person im

sTrancezustand oder, wie man es damals nannte, im

»Somnambulismus imstande fei, Krankheiten auch ohne«
särztliche Kenntnisse und ohne Untersuchung zu erkennen,«
und zwar -die eigenen Krankhe"· ten wie dies von

remden Personen. Alle Arbeiten, die _uber solche Hell-.
ehdiagnosen veröffentlicht und zum Teil auch durch «un-.

kritische Arzte bestätigt worden sind, zeigen ganz offensicht-
{lieb die hier begangenen Fehler. Wenn. eine Hellseh-
diagnose gestellt wird, so müßte ein Arztden Kranken vorher

oder nachher untersuchen,— der mit demsMedium gar nicht

zusammenwmmt und nichts von der Hellsehdiagnose
zwissen kann. Meistensllvird man bei den Beschreibungens
»der Hellsehmedien finden-, daß sie ganz unbestimmte Krank-

iheitsschilderungen geben, daß sie Symptome. schildern, »die

sman schließlich immer einmal sindenikamn z. B.,.daß eine

lFrau an Kopfschmerzen ober Unterleibstschmerzen leiden

»Und wenn die Diagnose für die Gegenwart nichts stimmt,.

jso wird eisngewendet, daß die Frau: früher Kopifchmerzen
oder Unterleibsschmerzen hatte; und- wenn-— ich auch das
als Irrtum erweisen sollte, wird man dies iagnose ans-

- bie ukunft verschieben, nur um« keinen Irrtum einzu-
geste en, -—..-.-· .„ ten-z « . J«

k. Grotesk ist der Fa : eines Arztes, der mit einem
lMedium zusammenarbe- ete nnd Diaguosen an einem-
Patienten stellte, der überhaupt ni t existierte. Und dieser
zArzt stellte nicht nur eine Diagno e, sondern; er gab diese
auch in Form einer Beurteilung dem Ratsuchendenschrisv
lieb. Und hier liest man denn,,daß- die Dame. um« d e es
sich angeblich handeln sollte, an linksseitigen ischiadischen
sBeschwerden leide, die von der Lendenwirbelsäule aus ab-
wärts sieben; daß essich um eine allgemeinesKonstitutions-
oerschlechterung handle, deren Ursache im Lymphshstem,
fdx h. in einer nicht getilgten Skrophulose zu suchen ist. Es,
«bestehe eine sogenannte lhmphatisch-exsudative Diathese.
sWie solche ärztlicherseits vorgenommenen Hellsehversuche
zu bewerten sind, braucht nicht-weiter betont zu werden.

Beim Hellsehen wird eine F e h l e r a u e l l e viel zu-
swenig berücksichtigt: sie besteht darin, daß man immer nur
zdie Trefser ich merkt, während die Versager außer acht
gelassen werben. Man vergißt vor allen Dingen, daß das»
kMedium fast immer klüger ist als der Experimentator, und
gewöhnli in dem Punkt, an den dieser am wenian
«denkt, wei er hier den Schlüssel für das anscheinende Hell-
(eben nicht vermutete «
_ Zu allen Zeiten haben nicht nur Laien, sondern auch—
Ebebeutenbe Gelehrte ans Hellsehen geglaubt, z. B. Schopen-
Ibauer, ber das Hellsehen für selbstverständlich hielt. Wenn
man aber seine Begründung liest, so erkennt man sofort,
Paß ter Hellsehexperimente überhaupt nicht kritisch prüfen
onn e.

Der Wunsch istder Vaterdes Gedankens.
sUnd da Männer von großem Namen solche Wünsche äußern
und vor dem großen Publikum unterstützen, so wächst das
tHeer der Leichtgläubigen. Das Publikum läßt sich durch
iNamen blenden, durch einen oft glänzenden Stil.

Bis heute gibt es noch. keinerlei beweisende Versuche,
und solange keinerlei Beweise für das tatsächliche Be-
stehen von Hellsehen zutage gefördert sind, muß man sich
von Spekulationen fernhalten, die nur geeignet sind, das,

eld zu truben und uns auf Jrrweae zu führen —-

für vereine!
' Theaterstiitle ernsten und heiteren Inhalts-
E nakter, Mehrakter, Singfpiele. Coupletts
in reicher Auswahl I Katalege gratisl

MM“‘Bfllbit, ‘IL27.
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Martin Griesche, P01kwitz, Markt 15
Stets vorteilhafte Bezugsquelle in «

Leinen- und Baumwollwaren, Kleiderstoiien, Trikotagen, Strickwaren, Hemdenilanelle,
Bettwäsche, Bettiedern, Handtücher «

UT Elegante Damen- und Mädchen-Mänte' “naKIeidel‘ m“

Kühler - Strickanzüge, Pullover, Westen
Zum Jahrmarkt 5 Proz. Extra-Rabatt auf alle Waren. - Größte Auswahl Is Billigste Preise! Reelle Bedienung!

Jahrmarla T « .
Ovckschlcsischc « t« ZwarthversteigeruIng-

' empfehle ich:

. - JanWege der Zwangsvollstreckungsoll »

Siemlmhlen . am l;0. Januar l929, R Uhr »

ittlttttith : innen; » « und Vkikmz
an der Gerichtsstelle versteigert werden das im Grunsdbuche«-

-. von Polkwitz-Stadt Blatt 273·(eingetragener Eigentümer am-
14. April-1"928, dem Tage der Eintragungdes Versteigerungs-

Hitaeustzraliaea . I I-« Pia nur 18 Ps. «
» Baubons (alle Garten gemischt) 1 Pfd.uur50Pf. verkauft ab Lager

Hasteavaataaaa in Ratten die Rotte 10 Pf. -- Erwin Milde,
Bahnhofstraße "

www-—W-—w-.-—

Mode-wetten und
Ausstattungshaus
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eingetragene Grundstück Gemartung Polkwitz.-Stadt Karten-.
_ bflatt 2, Parzelle 337/4, 6ieb1nngöhaaß, 10 ar13 qm groß-
T " - Polkwitz, den 2. November 1928.

Amtsgerirbttz « · .
8
angestrengtesiet Arbeit » in Büro und,

ekle-statt in verbrauchter Luft ermüden

vermerfö : der Kriegsbeschädigte Albert Strehlau in Polkwitz)«

Pfefferaiisse aaa weltweite! 11, Pfd. nur 20 Ps.
 

 

 

 

 

 

Almen-Weintrauben ..
Valeaciastlpselstnea

« Trotz günstiger Preise noch
_„ _. _ ‚ wertvolle

. 1 Pfund 80»Pf.
Stück 10 Ps.

Gänschen-ei
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Reinhold Berndt
Schuhmachermeister, Kummernick

_. Fauste-Frachtwan t« Pfg 30, 1,2 Pfd· 55 Pf. . Ächmpgz k Ist ngxkfcmkkkkjkxfsgw igdgjthg geeeeeee‘e‘eesseesseeeeeeeeoeieeeeeeeeeeiö'g

. nasses-stimmen manchen! ji«-« stillst-it its-Its Bittxkiigåis g Sqisguykkskqus . _ - .-. Große Auswahl ia Pfksstkkllchill Margretlein staates- OMWM g .. . . ä:
Bllllüfthlllilillldc 100 Gr. Tafel nur 20 Pf. J « FFIHOYZIFMZIFPMICHAEL TUTEZTJEFEEYÆEHEFT-ZwergI ä Jtf humanen ( « Z
VpllmnmsGchoaolapc 100 Gr. 4 Tfl.100Pf. « wert. . Schwarzes Piano fast- neu fündig?“ sicher usten‚Heiserkeit‚' ." » _ » - - _ .- — 1 -.- Z

Rastaafsee -. . . v4 Pfd. von 60 Pf. an HEFT-deE gsekkgkkiuisrsbskgxkssMem EINka Damm; Filzfchuhen nnd Pantoffeln
Tec, lose und in Paketen tMtlkiic Teekanne) LenzNeusalz«a. .,Comeuiusst.13. Psele nahmen Sie . « i . berichiebener QIafinachnng, Ü! allen, ‘‚ , Z
ss.Mislhlillsscc,mii20 sz.Vlihllcll1 am). 75 Pf. - - Kalser S . . Größen zu bekannt zivilen Preisen _ Z
Bananen ' « « - Stuck 1° Pf « « ( Für Jedermann die beste Gelegenheit» sich , beim· g
Gitronen . . Stück 10 Ps. . - Brust-Cgramellen «g Fachmann inQualitiitsschuhwerk fürWinter etnzudecken '8
Kranzfeigen 1 Pfd— 45 Pf. —- m“ VIII “"9" I » · in eigener-s o
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’ aaBiitmer
Polemik-, Markt 14 

General von Seeckt

fürs Deutschland-ebenso unbesriedigend Wie , für
anderen Länder-; ' _ .
durch-die Ver-trägeaufgezwungeiie Abrüstung und die
natürliche Verminderung der Niistuugen seit dem Kriege

« beiseite läßt, kann man feststellen, daß dieWelt heute
ebenso mächtig gerüstet ist wie im Jahre 1914. « überall,
wo man dazu die Freiheit« hat, sucht man die Rüstung
aus den Stand der modernen Technik zu bringen und die
Armee entsprechend den Bedürfnissen und der Politik
jedes Landes zu organisieren. s Ich halte daher das Pro-
blem für viel mehr politisch als militärisch. Es wird erst
eine Lösung .f»iiiden,..wenn.die politischeLage geklärt sein
wird. Die· Regieruugen müssen untereinander in prak-
tischem Geiste prüfen, bis zu welcher Grenze sie bereit sind,
abzuriisteu,»und aus welcher Grundlage eine ihre natio-

'- nalen Interessen berücksichtigende Abrüstung durchgeführt
werden -tann. Erst nachdem eine solche Aussprache gute
Ergebnisse gezeigt haben wird, kann man irgendeinen
Erfolg von technischen Organisationen, wie der Vor-»
bereiieitdeii Abriistungskommission in Genf, erwarten-

Die Verträge von L ocarn o oder der Kellogg-
Pa kt und die Studien des Sicherheitsausschusses haben;
keinen unmittelbaren Einfluß aus die Abrüstung. Nach
dem Kellogg-Palt kann man nicht mehr mit der Mög-.

die .

über Abrüsinngs
- zGeneral von Seeekt, der in Baden-Baden weilt, ist

von dem bekannten »Matin«-Berichterstatter Sauerwein
übergdie-2(b»riistungsfragefausgefragtx·w"or en.· Der ehe-
makzige Chef der- Heeressleitung k«äußerte ch, folgender-sl )
ma en:-- - — « - « _ «

»Der gegenwärtige Stand sder sAbrüftungssrage ist

Wenn man- die ,gewisseu » Nationen-

35 mit".

« in TNieder-Polkwitx.

richten an

P.»Setael,Ftiksteasieiaskik-ik

sanf den Stand der unsrigen verringern.

Privilegierte Apotheke,
Mohren-Drogerie « G. Rabat;
 iAilaea -« Achtung Autleri

äeaießnns Laie-tecta
: Täglich ab 4 Uhr nachm. Konzert
suiid Dielenbetrieb. Mus ik:
- Rheinische . Stimmungskapelle

« Al-Pe-To.

Telefon 142.

Gefl. Angebote sind zu  
sind, inmitten mächtig bewaffneter Nachbarn zu leben.‘

» zNach meiner Ansicht wird nicht« die Rüstungsverminde-!
« rung die endgultige Befriedung Europas bringen, .son-’

den«-« - verschiedenen eine „ ;dern ein Kompromiß unter
lgierungein das ich trotz der großen Schwierigkeiten ‚flieg
moglich»halte, und das .aus.»:die besonderen Interessen-.
jedes einzelnen Staates Rücksicht nehmen - muß. s» Wian
darf nicht an den Verteidigungsmitteln rühren,·.abesr man-:-
rannte stark die Rüstungen offensiven Charakters ver-Hi
mindern. Deutschland ist in einer besonde-
re n ßage. Es« lag nicht in der Absicht der Vertrag-ekl-
cs endgultig aller Verteidigungsmittel zu berauben. am,
iDentsche müssen anerkennen, daß wir von den siegreichenj
.Machten nicht verlangen können, daß sie ihre Rüstungen

.. Der einzigeF
Weg»zur Abrustung besteht in der Einsicht, daß» man sich
verstandigen mußjiiber die Proportion der« Rüstungen.!.
Man kann Deutschland aus die Dauer nicht das«R»echt-«··
legitimer Verständigung verweigern. Einsabgerüstetesf·
und von mächtigen bewaffneten Nachbarn «iimgebenes«.
Deutschland, das gezwungen ist, dem guten Willen dieser-k-
Nachbarn zu vertrauen, ein um seine Zukunft besorgtes
Deutschland ist für den Frieden der Welt viel gefähr-«
Ticher also ein Deutschland,«das, genügend stark, um seinei
eigene Sicherheit sicherzustellen, sich seiner friedlichen Crit-,
wicklung widmen würde.« - '

Reichstag am 12. Novemven
Die Aue-sperrng in Westdeutschland.« «

Der Ältcftenrat des Reichstagesbeschlosz daß der

«· sein Gberfitilester tm Gleich-r verabsäume sein Heimats-
f blatt beimIPostamte oder direkt b.Verlag m Glemntz zu bestellen
·. Besteansertionsorgau. WeitverbreitetsteZeitungsOberschlesiens 

einer tiefen Unsicherheit empfinden, wenn sie gezwungen} «·

—
«seeeeemoeeeoeeeeoeeeoeeeeeeemeeeeee

Oberschlesischer Wanderer

r

Glotwitz.- « ·

Juleraten-Aunahmestelle für Polkwitz und ling »
Yachdrntlterek ilnlkwilg, Lüben.erftiaße’3.·

Das Urteil im Khritzer ringen.
.Gef·ängni«sstrasen mit Bewähru-ngsfrist.x

Im» Landfriedensbruchprozeß, in— K n r‘i tz wurde das;
Urteil gegen die Angeklagten verkündet. . Wegen».Lirnd-.
sriedensbruchs wurden be aft: der Angeklagte C o r d ess.
zu vier Monaten Gesängn s, die Angelika ton»·.S·t-a se hgl ,«
ieberen , Bade, Laz-ngho f,‘ «s«W».-ss»;egel,

Winter, » lis, Dübel uiid Uhrerk zu drei Mo-.
traten Gesängn s. Der Angeklagte -K»l e in e; erhielt wegen
Landfriedensbruchs und iverstands gegen die Staats-.
gemalt in zwei Fällen eine Gefamtstrafe von sechs Mona-.
ten Gefängnis, wegen Landfriedensbruchs in zwei Fällen
Außerdem 130 Mark und 50 Mark Geldstrafe. Angeklagte-S
Die h r k e wegen Landfriedensbruchss und Widerstands
[gegen die Staatsgewalt eine Gesamtstrase von vierMosi
uaten Gefängnis, Angeklagter K i e wegen Landfriedens-
zbruchs und Widerstands gegen die « taatsgewalt eine Ge-
samtstrafe von vier Monaten Gefängnis und wegen öffent-
licher Beleidigung eine Geldstrafe von 50 - Mark, Auge--
tlagter D ä b el erhielt wegen öffentlicher Beleidigung
"eine Zusatzstrafe von 50 Mark, Angeklagter B a d erregen

. {öffentlicher Beleidigung außerdem eine Geldstrafe von
.150 Mark. Den Berurteilten wurden ausserdem Geld-
busien von 100 bis 500 Mark auferlegt. Die übrigen Ansz
geklagtem darunter auch v. J e n a ‚ Schneider und F r cru-
v. K-« in i n g, wurden freigesprochen Den zu Gefängnis-«
strafen verurteilten Angeklagten wurde eine B e w ä h
runastritt von zwei Jahren bewilligt. mit der
N.

t- Weimar.
Die ihneiugische Regierung geendet
Jm Landta von Thüringen wurde innamenti

·lichkeit eines Osfensiv- und Eroberungskrieges rechnen.s Reichstag schon am Montag, den 12. November, zu- lieber Abstimmung mit 8 ge en 27 Stimmen bei eines
Trotzdem sehe ich, daß die Sorge um die Sicherheit sehr sammeutreten und als erften Gegenstand die Anträge zur 6timmentbaliung Die Votgel lagene fliegierungßltite ge-
lebhast bleibt. So lange die politische Lage glauben läßt,’ Auskverrung in Westdentschland und Abänderung des Ue mWs Danach besteht dte NESTMM aus f0 gruben-
daß ein Angrisf möglich ist, wird jeder Staat, der ni »
durch Gewalt abgeriistet wurde, seine Verteidigung durch«—

. Rüstungen vorbereiten. Es ist ganz natürlich, daß die-.
ienigen, welche willkürlich entmannt wurden. den Eindruck-

 

Voll

« Miasma-Lilien
sittsame-Verlaufl

 Schl
sReichstagessind entsprechende Anträge und anfragen in
‚Pinie: Richtung bearbeitet und tollen am Montag vor-
« enen. «

Einkzeikipjrweti :
' n »

chtungsweseus beraten soll. Von den Parteien des '  J
Ein ii run der vor ii li en abrikate der Firma Rücksorth, » .. ,

åtlilrllolx IhsmgssIssslSISIsähvonFRiickforth-Likiireii zu billigsten Preisen statt «--— Zunachst kommen folgende

vierzSorten zum Verkauf: lCherry Brandyhe Allersch, Kürassoa weiß, Kursurstlicher sJJiagenhitter. -

sFiir die slh fFlasche einschließlich Glas
« « lIn _ « « . »

Bitte benützen Sie diegiinstige Gelegenheit sichjfüereschenkzwecke oder Hüusbedarf mit den guten und billigen."
- - « -' Likiiren zuversorgen « ..

- vertaufsstellex am... . nst-sch- Pol-mit-

tMuisterni Dr. Paulsen, Miniter ifür olksbtldung und
äsöiåtschzilh Dr. Nie-Zel- euckaftMLin säer Stä- Justi?

e, nanzen. e na e an ta un
Dienstag, den 20. November. statt. g v g

und Jnneres.
indet noch am

Stettin findet in der Zeit vom 10. bis 15. llov.

“k.3.25
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Habt-ers Wahlerfolg.. „_
' Es bleibt alles beim alten —- das ist das Ergebnis

Les Wahlgan es in den Vereinigten Staaten, in·dem die
Wahlmänner r die spätere Präsidentenwahl getrirt wor-

den sind. oover ist mit einer überraschend großen Mehr-
heit »gewä lt« worden. f

Soweit überhaupt innenpolitische Streitfragen im

Wa ltam cf zuta e traten und nicht der Kampf der beiden

Per önli eiten abei im Vordergrund fianb, bedeutet das
Ergebnis der Wahl eine unzweideutig lare Billlgung der

bisherigen olitischen Arbeit, die von der Republitanischen
; artei geleistet worden ist. Dabei ma nicht tgulebt bie
rage der r o bibitio n eine erhebl che No e gespielt

aben. Die Frauen als Anhängerinnen der Trockenlegung
aben ihren Einfluß in die Wags ale geworfen und

nehmen es dem demokratischen Kandi aten Alfred Smith
ehr übel, daß er auf seinem Programm auch eine Milde-

srun der rohibitionsgesepe stehen hatte. l
Z erkw rdig bleibt es, daß in einem industriell so hoch-;

entwickelten Lande, wie die Vereinigten Staaten es,ja sind,«
zdie Millionen der A r b e i t e r s ch»a -ft politisch gar keinen

tEinfluß ausüben; selbst im Reprasentantenhaus sitzt nur
ein einziger Vertreter, der sich als Sozialist bezeichnet-.

och viel merkwürdiger ist es-—vom europä schen Stand-

· untt aus esehen ——, daß die Masse der Arbeiter ganz

Eweifellos ür den republikanischen Kandidaten gestimmt
at, einfach aus dem Grunde, weil der amerikanische Ar-

beiter, soweit er nicht eingewandert ist, die scharfe H o ch ‑

chupzollp Jlitik der Republikaner ebenso unter-

bt, wie » s durchaus billigt, daß die Nachkriegspräsi-»

enten die alle der Republikanischen Partei angehörten,l

die Einwanderungsgesetzgebung ganz außer-«

ordentlich verschärften. Man fürchtet in den Arbeiter-«

kreisen des teilweise übervölkerten Landes, in dem bereits-

eine starke Arbeitslosigkeit herrscht, die Lohnkonkurrenz des.

aus Europa einwandernden Jndustrieproletariats. Man

denkt auch nicht daran, wegen irgendwelcher internatio-
naler Weltwirtschaftstendenzen auf den Schutz zu ver-

hichtäg, den die amerikanische Zvllpolitit der Industrie

«gew rt.
I Und daran wird der künftige Präsident Hoover

ebenso festhalten wie sein Vorgänger Coolidge. Fest-

alten wird er auch daran, wenigstens offiziell den

Ltaaten Europas die Regelung der Repara-

‚dion s r obleme zu überlassen. Amerika ist mit

sdieser olitik der Zurückhaltung unzweifelhaft sehr gut

« efahren. Daß Hovver ebensowenig wie Eoolidge vor-
äufig daran denkt, den Schuldnern der Vereinigten

Staaten, nämlich vor allem England, Frankreich und

iItaliem bei der Beza lung der interalliierten Schulden

entgegenzukommen, ver eht sich bei der engen Zusammen-

'arbeit, Die zwischen dem Präsidenten von sheute und

jenem von morgen bestanden hat, ganz von selbst. " s

Zweifellos hat der monatelange Kampf um den

Präsidentensitz auf Die weitere Entwicklung des euro-

käi chen Reparationsproblems hemmend gewirkt, an der

o indirekt, aber nicht minder bedeutungsvoll auch die

Vereinigten Staaten mitarbeiten. unter dem neuen Prä-

denten dürfte dieses Problem nun wohl endlich

«ärfe r an g e p a ckt werden, und Parker Gilbert, der

e bst auch Nepublikaner ist, bat inzwischen dafür gesorgt,

aß die durch das französisch-englische Flottenablommen

erissenen äden wieder zusammengetnüpft wurden.

Zitöglicherwe e bringt auch Hoover, der ja während des

Krieges und n der Nachkriegszeit als sozusagen int e r-

nationaler Ernährungskommi sar viel mit

Europa zu stun gehabt hat, der weiteren Entwicklung der

Neparationszahlungen noch ein besonderes Interesse

Entgeaetr
s

Der neue Präsident
. Als Sohn einer Quälerfamilie wurde Her 4. Hoover

»der neugewählte Präsident der Ver. Staaten, .m Augu

tt874 in einem Dorfe des Staates Iowa geboren. Sein

Vater war der Dorfschmied, seine Mutter eine redeges

wandte Frau, die in den Quäkerversammlungen oft das

Wort ergriff. Auf ihren Sohn hat sie diese Redekunst

nicht vererbt. Herbert Hoover ist, was selbst seine Freunde

ngeben m en, kein Meister des Wortes, und in ders

s olemit ver agtser ganz. Nachdem ereinen Teil seiner

nntihevollen Jugend auf einem Bauerngut in Oregon ver-
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(7. Fortsetzung) — ·J :4""««’ts?’i"st ist.-f Z-·

if -.,Sie gehen zu Mister Allan Wilde und fragen ihn, ob er
Ihnen nicht die Adre se von Iuanita geben tann.“
I‘ »Al! righti Tue i Mister Allan Wilde soll mir die
Adresse vvn Inanita geben Sie meinen doch die Iuanita,
die vor einigen Iahren im Odeon auftrat?“

»Richtig-l Woher kennen Sie fie?“ ' '
» „Säatte Langeweile, hab's Ddeon ausgesucht. Scharmantes
Weib, die Tänzerin Was weiter?“ «
« »Es besteht nun die Gefahr, Eharly, daß Sie der Millionär
Allan Wilde die Treppe hinunterwirlfU .

Eharly riß die Augen auf. Dann ächelte er mitleidi .
»Hm! Wenn das gaffiert, dann'zahle ich tausend Doiglar.“
»Ich wünsche es ebnen nicht, aber Sie müssen berück-

sichtigen, daß aller Wahrscheinlichkeit nach Mister Wilde der
Geliebte der Tänzerin war —- oder noch ist.«
«WM-ichelbach kaute an seiner Pfeife, überlegte dann eine

ei e.
- .ßmi Ist wohl gleich, ganz gleich, Earrington.
ihn schon so nehmen, daß er den sehr ehrenwerten Impres
sario und Direktor Barnum nicht anzutasien wagen mirb.“

..Ist gut, Eharly. Wollen Sie noch weitere Ausfüh-
rungen «

, »Nicht nötig, Carringion Nüßt mir nichts. Ich muß mich
’t-er Situation anpas en. Weiß setzt noch nicht, wie sie sich
ksestaltenswird Goo byei« .

Die Männer schüttelten sich die Hände. Dann erhob sich
Iharly Michelbach und verließ würdepvll das Zimmer.

"x O ' O sp
. 0

Nach zwei Stunden stand er im Palast Allan Wildes.
Der Diener nahm die Karte, zog die Achseln hoch und be-

dauern-- Mister Wilde, sei nicht anwesend.
Direktor Barnum zuckte mit keiner Wimper, sondern zog ·

Seine Börse. Als der Diener eine fehndollarnote in den
chiinden hielt, beguemte er sich. nachin ehen, ob fein herr an-
wesend sei. -
unD die zehn Dollar taten Wundeic Allan Wilde war an-

mcienb. unD nach wenigen Minuten stand Direktor Varnum
vor Allan Wilde. . . . .

M»..« «-

Werde .

bracht lind b’a'nii, wie das in Amerika üblich ist, dies unb‘
das angefangen hatte, um sich auf eigene Füße zu ftelien,i
sog er im Frühsommer 1891 nacb Talo Alto in Kali-;
fornien, um an der turz vorher eröffneten Lelandst
Stan ord-Universität zu tudieren. Er wandte sich deni
Stud um der Bergindustr e zu und verliebte sich während
dieser Studien in eine Studentin, die schöne und wohl-;
habende Lou Henrv, die ebenfalls Geologie studierte-, unD
die später, als er seine ersten beruflichen Erfolge erzielt
hatte, seine Gattin wurde. Seine ngenieurlaufbahii besr
gann dann in einem halbwilden rubenbeziri von Neu-
-«Mexito. Später finden wir ihn in Australien und schließ-·
lich als Direktor einer neuen Grubengesellschaft in El)ina,«
wo er mitten in den Boxeraufstand hineingeriet. überallhin
begleitete ihn seine junge Frau. Hoovers weitere Lauf-I
bahn spielte sich sozusagen im Lichte der europäischen
Offentlichkeit ab. Er wandte sich der Politikzu und hat
im Weltkrie e als Lebensmitteldiktator in Amerika nndl
nach dem affen illlstand als Leiter der amerikanische
Hilfsaktion in M tte - und Osteuropa eine bewunderns
werte Beherrschung aller-i m zur Verfügung stehenden
Kräfte gezeigt. Man weiß, aß ihm nach dem Kriege das
ZHandelsdepartement der Ver. Staaten unterstellt wurdes
und daß er aus diesem Staatsamte freiwillig ausschied
als ihn der republikanische Nationalkonvent zum Prä.
sidentschaftskandidaten erkor. ·

Als Persönlichkeit beinahe noch interessanter als
Hoover ist der zum Vizepräidenten gewä lte C u rtist
Er bat Indianerblut inden dern und so einmal (Santa;
bov mit einem richtigen Lasso gewesen fein. Man eri-
zählt. daß die Nothäute — v el sind es ja nicht mehr -—‚
mit großer Begeisterung für den ehemaligen gJirtgenoffen
an Die Wahlurne gegangen seien.

T

Die erste Ehrung wurde Herbert Hoover, dem
künftigen Präsidenten der Vereinigten Staaten, in seinem
Heim in Palo Alto (Kalifornien) von den Studenten der
Stanford-Universität dargebracht, denen Hoover in einer
turzen Ansprache dankte. Währenddessen warf ein Flug-.i
zeug, das am Nachthimmel schwebte, 21 Sternraketen ab.-·
sMarinesekretär Wilbur beglückwünschte das amerika-

. nische Volk zu dem Wahlergebnis, wobei er u. a. aus-
führte, die Wahl Hoovers werde dem Lande die Fort-.
setzung und Weiterentwicklung der Politik si ern, Die.
unter E o olid ge aus wirtschaftli em Gebiet o großen
Erfolg gehabt habe. Die demokrat sche »World« hält es,
Für möglich, daß Hoover 455 von den 531 QBablmännera.
iimmen auf ch vereinigt. Die republikanische Zeitung
»Herald and ribune« hält 356 Wahlmännerstimmen für
gesichert Die demokratische »New York Times« glaubt,-
aß Smith nur mit 88 unbedingt sicheren Stimmen;

irecbnen könne. Smiths Wahlerfolg war im wesentlicher
auf einige Großftädte beschränkt. Einzelne lokale Erfolge
können allerdings auch die Demokraten aufweisen; so er-.«
scheint in Newport der Sieg des demokratischen Senatorsj
Eopeland über Bogchafter Houghton als gesichert, ebenso;
der des demokratis en Kandidaten für den Gouverneursse
posten über den republikanischen Kandidaten Ottingerz
:,,Herald and Tribune« bezeichnet das Ergebnis als Triumph
der Vernunft über die Sentimentalität. Selbst in deri
Prohibitionsfrage habe Smith anscheinend die Wähletx
nicht zu feinem ablehnenden Standpunkt bekehren können-»i
obwohl tein Zweifel bestehe, daß die Bevölkerung irgend-;
eine anständi e Lösung des Problems wünsche. »New,
York Times« ührt aus, Hoovers Wahlsieg entspreche dem
Ruf als Administrator. den er sich in der Vergangenheit
geschaffen habe und dessen Berechtigung er nun end-·
ültig zu beweisen haben werde. f
.Nach ähungen der Newporker Polizei zählte die-
enge, die n Newport abends und nachts die Bei-;
nntgabe der Wahlresultate erwartete, allein auf dem;

»Times«-Sguare etwa 45000 Personen. Obwohl es sich»f
vorwiegend um Anhänger der Demokraten handelte, nahm«
bie Menge dennoch im allgemeinen auch ihrem Kans-1
gidaten nngünsti e Ergebnisse mit guter Laune auf. Jn;

b i r a g o , wo ie Gefahr von Zwischenfällen besonders-
aahclag, hatte sich auch die Bundesbehörde am Schuß der-
Wahlloiale beteiligt. Bundespolize beamte mit Ma.
schinengewehren wurden in Bereits ast gehalten. Es eri.
igneten ficb jedoch reine Zwischen äiIe bon Bedeutung-i
n Kansas-City wurden 250 Personen weae
töruna der Wahlhandlung verbastet.

«"Der Mill när margein'boeb' inden Dreißigern, ein
schüne von estalt mit schatf aus ägtem Gesicht, in dem

 

’ ·.« wei milDe staut Mk enxüben eiZikthstz entwickelt war die
Meile Sie ve ' et nerae und Grausamkeit

Ge prächston weich
wie die eines Mädchens, im A » kt zawoll s sedoch an und
tiaxgmwieåikzåoshafte Zißhiäipund idichenngines Tiåreåisue

. e r nung war on eren , u es a
dieEAllan einen schönen Mann nannten. g «
« »Was wün chen Sie. Bitte kurz. Ich habe keine Zeitl«
‚Eine Adre et«- . ...-... ‚... , _ «

‘ ‚aßeffen AdresseiM « « kre- its-? ‘_ I . 2?}. IF-
‚Sie Der Tänzerin Inanitat«s “W“ « "
Es schien in dem Augenblick, als wolle sich Allaw Wilde

auf den Frager stürzen. Seine Augen funkelten ihn wild
an, unD eine Hände bauten sich. Er bezwang sich aber.
‚Suan tat Sie wollen wissen, wo sie ich aufhält?

Warum?« .
r eine Attraktion Vor Iahren sah ich sie

Stimme war im gewöhnlirlzen

-s z
""0. n

»Ich brauche sie
im Odeon. und —- e scheint mir geeignet.« .

Allan Wildes Augen saugtenisich an Michelbachs Antlitz
Lefi. »Warum kommen Siedann zu mir? Fragen Sie doch
ie Agentent«
Der Direktor blieb ganz ruhig. »Das hab' ich getan, Sir.

Aber keiner wußte ie. Einer agte mir, daß Sie mir vielleicht
die Adresse geben önnten.«· ‘i .
»Wer war Das?“ ‘ III ‘33. 3-. Eis-IT
»Das ist Ee chäftsgeheimnis, Sir.« "' «
»So! Ges iiftsgebeimnis?’ Hat Ihnen der Betreffende

nicht gesagt, warum Sie sich an mich wenden sollen ?“
»Nein! Ich hab' mir’s denken können, aber das spielt

keine Rolle und hat für mich nicht das mindeste Interesse.«
Das ruhige Auftreten Michelbachs verfehlte seine Wirkung

auf den Millionär nicht. Eharlh merkte es.
»Ihren Worten, Sir,“ sprach er weiter. »entnehme ich, daß

Ihnen meine Frage peinlich ist. Das beDaure ich sehr. Es
lag nur in meiner übfidfi, Sie um Iuanttas Adre e zu
bitten. Ich dachte, daß e n Gmtleman die Frage eines ent-
lemans nicht übelnehmen wird.«

Allan Wilde sah zu Bodenund sagte kein Wort. Er schien
zu überlegen. _ t .

«Vitte,. nehmen Sie lag), Sir,« Hirsch er ruhig weiter.
a s. « 'Eharih tat’s und der M ivnür lei

.Ich kann Ihnen InanitasH res e nicht geben,·denn ich
weiß sie selber nicht. Vor einemi Sagt verließ ich sie in Barke-
lona; wir Lchieden in Unfrteden _e « nügifiibnenADas, Mister
BAMUMT ..J · ..........-.....1 « 2. 1.4. ‚A ....-. -. .«-,«,«"««»;« « "V
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,Wie ,,Graf Zeppelin« am Anteilnast in Staaten befestigt wurde-«

Rücksing des Zevpeliiiinsischisses.
Zur Winterruhe in Friedrichshafen."

Der Ankermast auf dem Staakener Flugplaß, der in
en letzten Stunden von Tausenden umtost und das Ziel- «

»von aber Tausenden war, die hinausgeströmt waren, um
den ,,Graf Zeppelin« zu begrüßen und zu be-
sundern, steht wieder einsam u d verlassen auf dem

(gelbe. Das Luftschiff hat am ienstag morgen uml
k7.03 Uhr seine In tige Herberge in der Reichshauptstadt
verlassen, besudelt von einer großen Menge, die es sich
nicht hatte nehmen lassen, die Nacht über· auf dem kalten
Flugfelde auszuhalten. Die Führung des Luftschisies
beim Rückslug lag in den Händen der beiden Kapitäne
Flemming und Lehmann. Dr. Eckener ist in
Berlin zurückgeblieben, um hier Verhandlungen über die
Zukunft des Zeppelins und der Werft zu führen. Mit
dem Luftschiff flogen diesmal 80 Personen mit, außer
den 40 Mann Besatzung noch 45 Passagiere. Unter den
Ehrengästen befand sich auch der Berliner Polizeiprä-
sident Zörgiebel. Der Rückfliig ging von Staaken aus.
·«überPotsdam, Halle,Gera·, G»reiz,Leipzig,
I"Hoi.2l3at)reutli,Ulm. . «
m

Ritlkikiii del flüiizösischcii Rigiclmic
Der Staatspräsident nimmt den Rücktritt an.

Ministerpräsident Poinrare richtete ein Schreiben an

den Staatspräsidenten Don mergue, in dein er den

Gesamtrücktritt des Kabinetts erklärt. Das Schreiben hat „

folgenden Wortlaut: »Ich habe soeben von meinen Kol-» ‚

legen Herriot, Queuille, Perrier und Sarraut das bei-

gefügte Rücktrittsschreiben erhalten. In der Absicht, eine

Zusammenarbeit zu erhalten, die ich für das öffentliche

Wohl für nützlich hielt, habe ich seit langem gesagt, daß,

wenn irgendeines der Kabinettsmstglieder zurücktreten

sollte, ich mich gezwungen sehen würde, unsere Gesamt-

demission zu geben. Ich habe daher die Ehre, sie Ihnen

zu überreichen.« Staatspräsident Doumergue hat die,

Demission angenommen. Unmittelbar voraus ging Der

Gesamtdemission ein Besuch der radikal-so ialistisihewl

Minister Herriot, Sarraut, Perrier und Queui e bei dem»

Ministerpräsidenten, bei dem sie Poincare ihr Rücktritts-.

gesuchüberreichtem

c

 

 

»Ich idanke Ihnen —— . Es ist natürlich Yädeä Ich hattt
mi vauf Iuanita tapr ext, werde nun wo!) aber verzichten
m __ en. Man findet - nzerinnen von Rasse selten, unt .
Msta war eine dieser wen, n.« _

· - an ni‘ii’te’ stumm. Kleine « telvkeines G rhts zuckie
aber Eharln merkte, es in» ihm a 'eii’ete. swann dir
Vergangenheit wieder a· über ihn? sLZderte die Fl mme
der Leidenschaft aus-dein „unten unter Der Asche wie er in
ihm empor?

»Ich — mö te Sie bitten, Mister Barnum, die Nachfor-.
_ uanitas Adresse nicht aufzugeben. Ich habe
elbst großes Intere e Daran. Rechnen Sie· mit meiner Er-
tenntlichteit, wenn ie Inanita ftnd.en.«· »wes-«- —«-»«..««- ‑
Damit war dieslinierredutig zu End-eif

I c 135:.
. ·- »

Als Eharly" zwei Stunden später bei Earisington saß und
sSeiåienkPiericht gegeben hatte, klopfte sich der Detettiv auf Die

en e .
»Das haben Sie fein gemacht, Eharly. Hier haben Sie

hundert Dollar. Sie sind also fest überzeugt, daß Allan Ina-
nitas Aufenthalt nicht lennt?“ «
»Er kennt ihn nicht.«
,,Soi« Mißmutig sah der Detettiv vor sich bin. »Es paßt

vorlausig nicht recht in meine Kombinationen.«
Dann wandte er sich wieder Eharlv zu und sagte langsam

und eindringlich-
l,),Ha?lt«en Sie Allan Wilde für fähig, einen Mord zu be—

ge en -
Eharly lachte kurz unD trocken aus. »Wohl nicht, oder doch,

wenn ich berücksichtige, daß es um eine Frau sein könnte. Er
ist bestimmt stark animalisch veranlagt.«

‚Sa, wir wollen uns nichts vormachen, Eharlh. Aüan ist
ein von der Kultur belecktes Tier. Ein großes Tier, vielleicht
eine Bestie. Wer weißes. Haben Sie den alten Wilde ge-
rannt? Nichtt Ich bab’ ihn gerannt. Das war eine Beflis-
ein Teufel. Ein Stiavenhalter, wie er scheußlicher nicht sein
konnte unD — man fagt fogar, vielleicht nicht mit Unrecht, —-
daß es Amerikas größter Stiavenhändler war, der ndch lange
nach Abschaffung der Sklaverei mit der menschlichen Ware
handelte» Und das Blut dieses Sklavenhändlers «muß"-«in
einen Sohnen ein. Harry scheint mehr na der Mutter ge-.

 

· artet. Aber A an hat das grausame Blut eines Vaters in
Den Adern. ·Allan ist ein Tier.«

»Vielleicht kalkulieren Sie richtig, Earrington CoAuch Pius
ist Wandlungen unterworfen. Es degeneriert, verflag .« s

»Sie haben sich den Mann doch richtig angesehen, ‚b: i"
Sieht er nicht grausem euer-M Wie-me « «
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BilligeStiefeln
Halb-Stiefeln · ·

20,-—— 18.50 175"
weinend-Stiefeln

‑ 22.50 1975

Handarbeit-Stiefeln23.50 2“"
( 2375

WPiiuiug
» (tiefstes Schnigeshåft am Platze
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Langschaft-Stiefeln
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Ante-Verteilt Wollens
Zu jeder Tages- u. Nachtzeit stehen
Autos zur gefl. Benutzung bereit
Biersitzer km25, Fünfsitzer km 30,
Sechssitzer km 35, Zehnsttzer km 40 Pf.

Otto Bröge, llhenerstrasse
Automobile, Fahrräder, Nähmaschinen,
Beparatur—Ierkflaü, Auto-Tankstelle

Die nquzonfche Miit-inneres-
' im Spiegel der Presse.·

Die Pariser Presse, mit Ausnahme ber ciurs-’
stehenden Blätter, verurteilt das Vorgehen der Radikalemi
durch das die Ministerlrisis hervorgertåxen wurde.»
,,M atin‘f schreibt: »Diese Krise, die ohne räzedenzfallz
in den Annalen der dritten Republil ist, ist vom Stand-.
punlte des politischen Regimes aus ernst, sie ist es noch«
mehr vom Standpunkte des nationalen Jnteresses.« »E ch o
d e P aris« erklärt: »Sache des Parlaments, das allein
der Volkssouveränität Ausdruck gibt, ist es, zu sagen, ob
es diesen Gewaltstreich dulden und vor der Diktatur einer
Minderheit kapitulieren will. Sache Poinearss ist es, zu
zeigen, ob er noch der Staatsmann und Patriot ist, auf
den Frankreich in den schlimmen Stunden seiner Ges ichte
hat rechnen tönnen. Poincare hat für sich die Verf ung,‘
das arlament,die Nation, gegen sich die Parteien. Wennj
er w ll, lann er sie besiegen und trotz ihrer und gegen sie
regieren und das Land retten.« »J o u r n a l“ sagt: »Ein,
einziger Mann ist parlamentarisch aualifi iert, Pomeares
Nachfolger zu werden, und das ist oincar6.« Jm

ei t es: »Die Krise ilst nicht ausschließlich

         

  

 

ngig‘ato“ h B
minifteriell, sie ist politis . Es hande t sich darum, zwischen
wei Richtungen zu wä len.« »Ami du peuple er-
lärt: »Man kann sagen, daß Poincarö durch seine eigene-
Schuld gestürzt ist, d. h., durch seine Schwä e, die er stets
egenüber den Leuten von der äußersten inken gezeigti
at.« »Oe u v r e« vertritt den Standpunkt, daß in Wirt-.

schon längt überlebt, dass
aber der Zeitpunkt, sie auszulünd gen, verxr ht gewesen sei.

‑. Sie Sozialisten seien weniger denn je ent chlossen, an einer
Regierung teilzunehmen, und der lebte, mit dem sie zu-
gmmenarbeiten würden sei jedenfalls E a i l l a u g. Jn-

ichkeit die nationale Einigung

olgedessen rechnet das Blatt mit einem Ministerium der
ittelparteien, das links, _ also bei den Radikalen, eine -

Stütze finden werde. Für diese Kombination nennt das
Blatt Poinearö oder Tardieu. »Volont6«;

r; schreibt: »Gewisse Leute bemühen sich heute, die Demission
des Kabinetts als eine schreckliche Katastrophe hinzuftellen.
Sie nnen das Spiel, das ihnen schon einmal elungen

. ist, Persu en, Panil zu verbreiten. Aber die es Mal
» Fan si hoffentlich nicht gängeln leiten.“

Große fluswa/xl in
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u 9 Mechanische und elektrotechnische Werkslall I
I “Ei Konzess. b. E‚-Werk Liegnitz seit 1905 -

I VTH s “‘v-‘ä- Elektr.Licht- und Kraftanlagen .
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Große Auswahl in modernen Rahmen
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Hermann Hennig“ Nacht.
Talerslr. 11111.: A_ G. a n t 6 1‘ Talerstr.

Großes Senior-Angebot zum Jahrmarkt
Empfehle mein reichhaltiges Lager in

Herren-, Damens unt Kinder-Veilchen
Auf sämtliche Artikel ·

5 Proz. Rabatt b. Barzahiung
III-I-Issssssssssssssssssssss

(Empfehle :

Jmmerbrand:Kiirbeuherde
in allen Größenund Farben .

Danerbrandiifeu sowie Koch- und Heiziifeu
Ofenrohre, Kohlenkäst., Kinderbettftelleu
"Dezinmlwageu, Tafelwagen u. Gewichte

Max Kleibettz Salzking
Eisenwaren, Haus- u. Küchengeräte, Soielwaren
III-IIsssssssssssssssssssssss

Von den Lo«nd·oner Blättern wird der Rücktritt
des Kabinetts Poincarö als eine große Auseinandersetzung
bezeichnet, wobei einstweilen die Frage offen gelassen
wird, obssich der Triumph Caillaux’ über seinen alten
Gegner Poincars diesmal als wirksamer erweisen werde«
als im November vorigen Jahres. Die »T i m e s« betont,
daß Poineare für» seinen Rücktritt vielleicht noch andere
Gründe habe als den Beschluß des radikalsozialistifchen
Parteitongresses Die Folgen seines Rücktritts ließen sich
heute noch nicht übersehen. Er selbst habe betont, daß ein
Personalwechsel ohne Schaden erfolgen könne, ein Wechsel
in der Politik aber vernichtende Folgen haben müsset
Wenn Frankreich das Programm von Angers angenom-,
men habe, so sei das seine eigene Angelegenheit, darüber
hinaus aber könne kein Zweifel bestehen, daß ein der-Z
artiges Programm die gegenwärtige Stellung Frankreichs
ernsthaft erschüttern würde. Die Rückkehr Poineares mit
einem anderen oder in einem anderen Kabinett liege nicht
außerhalb der Möglichkeiten praktischer Politik. Der
-»D a ilv T e l e g r a p l)“ stellt fest, daß die Krise eine rein
innenpolitische Angelegenheit ohne internationale Verwicki
lung sei. Die „Sailh Expreß« erinnert daran, daß
äsoincare Retordleistungen auf positivem (Frankenstabili-·
erung) wie auf negativem Gebiete (Ruhrbeseßung) auf-
uweisen habe. Sie »D a il h N e w s« führt den Rücktritt
oincares auf die außenpolitischen Gegensätze zwischen

ihm und den Radilalsozialisten zurück. Das direkte Er-,
ebnis der Verhandlungen über das englisch-französifche

Flottenabkommen sei nicht unwesentlich daran schuld. Siel
Regierungen, die das Flottenablommen gemacht -bätten,·
müßten fallen, um die Bahn für die allgemeine Abriistung
frei zu machen. Die eine bon ihnen sei verschwunden-
während die andere, die Sie g ie ru n g Vers-l 's- er in
noch zu stürzen bleibe. ) ‑ 1 ‚ »

_ Wie Robert Blum erschossen wurde.
Vor achtziq Ihren am 9. November 1848, wurde in der

listinittenau be ten der politische Agitator Robert Slum!
Mitglied der Frankfurter Nationalver ammlung, standrechtlich,
'erfcho en. Wien war ein paar Ta e ang in den händen der-
ssievo ution gtetoeän rund die Lin e des Frankfurter Parla-;
ments hatte ie bgeor neten Fräbel und Blum nach Oster-,
reich enttanbt, um den epolutioniiren ihre Sympathie auszu-«
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Ulsfern und Perle-los fierrenanzägen, .Codenmä’nfein, « gammimänfein,
Wind/'acken, Mützen und Weite

Rudolf Liebeherr 7

Kolonialwaren

Delikatessen ‚ Weins u. Bierstuben
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Willi Krems
Töpfereirasse " .

üoloniaiwareu «
- Galerie, Zigarreu, Zigarretten
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naturae-Angebot in unter-Zonen Izu-Nu
und besser. —- Schwarze Paletots und moderne lüftet, sowie

Winteranziige in großer Auswahl am Lager

Wurme Unterwäsche
Strickjacken, Kamelhaar- und bunte Socken,
zum, Wolle-, pelzgefütt. Lederhandfchuhe,
Wintermiitzen und -Hiite besonders günstig.

u gleicher eit brin e mein reichhaltigessTuchlager und meine
erlstatte f r ff. aßanfertigung in empfehlende Erinnerung

K. Beblo, Schneider- Markt Imeister

den mehr als 1000Personen „verhaftet. Zu den Verhafteten
ehörten aus« Blum und FrobeL ·-Obwohl sie sich aus ihre
mmunität erlesen, wurden e»vor ein Sitte sger cht gestelltl

und zum Tode verurteilt. robel wurde egnadigt, aber;
Blum mußte daran glauben. Zum Strang wurde er perurteilt,s
aber das Urteil wurde in Tod durch Pulver und Blei ver-«
wandelt. Jn einem großen Teile Deutschlands erregte die«
Nachricht von Blums Erfchießung einen Sturm der Entrü ung.

  

   

. Für seine Familie wurde eine Nationassubstription er ffnet,’
die 30000 Taler ergab. _

Robert Blum war unter dürftigen Verhältnissen aufge-;
wachsen und hatte sich mühevoll emporgearbeitet. Gürtler war
er gewesen und abrikarbeiter und Theaterdiener, ehe er Muße.
zu feiner Fortbi dung fand. 1847 gründete er in Leipzig eines
Verlagsbuchhandlun . Mit dem Auser der Bewegung von.l
1848 entwickelte er e ne große politische ätigkeit und wurde,
bald der Mittelpunkt der Demokratie in Sachsen. Leipzig;
wählte ihn dann in die Nationalversammlung, wo er sich alsi
Redner durch große Schlagfertigteit auszeichnete. - J

Ein Parasit unter Parasiten.
Die Verteidigung im BergmannsProzeß
Jn seinem Plädoher für den An eklasgten Berfmann riefi

Rechtsanwalt Feblowitz das« Mitleid er ichtermt dem An-.
ellagten an, der, krank und elend ewesen, selbst von feinenL

- iitarbeitern und angeblichen Freun en. belogen und betrogen?
worden sei und der mit den eingenommenen Geldern nicht«v
etwa Luxus getrieben habe, wie die Staatsanwaltschaft be-«
haupte. Bergmann habe ja immer wieder-in einem-O ti-»
mismus geglaubt, es werde schon no „gut mit em 'Ges äst,
weitergehen.‘ Er habe sich eben mitre ßen lassen von dem-
Strom teuer, die Zinsen und Provi on von· ihm erpreßtenäs
Der Mitverteidiger Rechtsanwalt Lev , M. d« R., betonte ein-«
leitend, er könne war nicht den Ausspruch des Oberstaatsan-!
walts betreiten, aß Bergmann ein Parasit der Wirtschaft
gewesen ei; aber, äo fragte er, was wolle das bedeuten in
einer Zei wie wir· e in den letzten zehn Ja ten erlebt hätten,‘
wo»viele Leute Parasiten gewesen feiert, nur aß man e ihres
ufcilligen Erfolges wegen nicht a s solche erkannt hä te. Sri
Kacobh abe- die Dinge zweifellos durchs aut. Er hätte auch,
bie Pfli t gehabt, Bergmann den morali chen Halt zu geben,«
der ihm nun leider von keiner Seite gegeben worden .fei.«
Schließlich le te der Verteidiger dar- daß von Kontursvergehen«
nicht esprosen werden lönne. Der Zuchthausantrag der;
Staat anwa tschaft sei-angesichts der Tra ödie des Bergmann!
chen Lebens nicht haltbar. Zum Schluß tellte der Ver ewiger
en vAnträg, den Angeklagten Bergmann nach Beendigung bei.

Verhandlung aus der Untersuchungshaft zuentlatsen

 

 



Berliner Kameval.
liusere Wintersestwochr. —- m Rurftiriteubatnm als Jubilars

fchte und unechte Berliner. —- Mit Obermann getauft.

Berlin ist auf ben Geschmack gekommen, das heißt: einige
Berliner sind auf den Geschmack gekommen, und darum steht
uns allen, wie wir da beisammen sind, eine zweite Festwoche
bevor. Unsere erste Festwoche, das waren, wie die Welt weiß,
jene Lichtspiele, bei denen ein Teil Berlins durch Schein-
werfer beleuchtet und durch fassadenlletternde bunte Flämm-
eben in ein schönes Licht gelebt wurde, während der Rest, des
Lontrastes wegen, in einem schummerigen Dunkel blieb. Und

 

ist vott der Kaiser-Wilhelm-Gedächtniskirche bis zutn Luna-
park, und was dazwischen liegt und wimmelt, ist erst recht
Lunapark mit Klingling und Klimbittt, romanischett Häuserm
Maisons de Paris, ruisischen Restaurants, Wiener Cafes,
Bars, Kabaretts, Kinos Rumpel- und Auftermehertt, bunt-
bemalten Bauzäunen, Vorgärten, deren Tage gezählt sind, und .
ntärchenhaften Schausenstern, hinter denen Pelze, Orchideen,
Perlentettem Prachtgewänder ttttd Pariser Diifte auf zahlttngs-
fähige oder detn »Wechsel« unterworfene Kavaliere warten.
Diese alarmierende Straße der Reichshauptstadt also hätte in
diesen Tagen ihr dreißigjähriges Bestehen begehen können,
denn dreißig Jahre sind es, wie die Lokalchronisten aus-
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unsere Eincremen!
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bei Verwendung von

,,Ratgeber« gratis.

Brockumun-a·«t’;s3«iäktäkä."szz:« «
, Annae Kanten-:

haben in Polkwitz in bei;

,,Ofteosan«.
Stark vitamin- und eiweißhaltige Vieh-Lebertran-
Emulsion mit blutbildenden Nährsalzen. Gepriifter

diesSchntzmakkelDorschlebertrani Man verlange unseren neuen

Milliqu GU.Killllis, Mllhiciidkligcilc

.. 6. 11. Ochsen 31. 10. 7. 11.well wir immerbin unleren Spaß baran gebabt baben, will . gerechnet haben, her, daß man begann, die landliche Straße, _ . .. _ __
man uns als Nummer 2 des Programms bald nach Weib-. Ue Van 58eritn W nacb VOIUU WWY das hełßt: nach. dem 54 57 bonfl.aitßgem.böd)iter @cf)lacf)ttnert änliteggre Läg-I 28—23
uachien ein Siebentagevergnitgen bescheren: als Auftakt der GkUUeWalds wo es bamalß nach dłe berubmte 5otaauttion aads « 50—— 3 1. 40...43 41——45. .. 5 sonstige vollsl. jüngere _
Grünen Wache foll eB nach ben varlanllaen 663m. am itibrte, ftarier zu bebauen. Was in diesen dreißig Jahren bar: 2.ültere 40—43 41..45

19. Januar beginnen und am 25. Januar ein Ende finden. aus geworben lst — die Exempla zeian es« Aber die »Zu- 44——48 fleischige . . . 26——30 26——30
Es banbelt M). um es kurz unb schmerzlos zu sagen, um eine "gereiften“, bie den Kurfiirstendamm zwischen Charlottenbttrg,« 41 geringgeuijhxte . . 26—-30 26—30
Ubervflanzung des rheinischen Karnevals an die Ufer bcr Wilmersdorf und Halensee»kolonisiert« und zu einer riesigen Bullen
59W!- Das Wall -„Siarnebal“ mirb am“, anastllch betrniebem. Vogelwiese gemacht haben, haben eine Freude ander . 52——54 jüngere boIIfl. höchster Schlachtwert . . 50——53 50—54
unb ber Fellaugschaß {dyibört bei allem, wag “im und) belllg Qittraitlon. i 42—51 sonstige vollfl. oder ausgetnästete . 42.—44» 43-—:15»

lld daß er es selbst am beften wille» daß iBerlin für einen Diese »Zugereisten« bilden, wie man eben wieder festzu- 4-«;(—)46 fleischige - - · 34--36 34—56
richtigen Rarnebal nocb nicbt „ü led uub daß et bei beni 533112.2? Bsizsgskixiuish einen llrecht istattlichedt Festaåtdteil sider geringgcnährte e . . . —- .-

Siebentagevergniigen eher an Altberliner Feste von der Art "9 m a aeme nen Un er ur ur ena .- __bes Straiauer üiidnuaeß. ber älteren überlinern nocb in Er, datnntbevölkerung im besonderen. Man will sie im Anschluß JZZZZ igälsgtfxx BZHR läggstårlscdsecthlläscthttntert . : åå—zg Tät-X

innerung sein dürste, anknüpfen wolle. Aber es bleibt diesen an dle v°t ““9"“ beranftaltete werfonenitanböaufnabme ftati= 23—28 fleischige . . 23——25 23.425
Eiden und Bersicherungen gegenüber die Tatsache bestehen, lllsch „erfafien rote das aum lebtenmal im Satire 191° ge= 16—20 fleringgenährte . 16——20 16 .20
daß in der Jnnenstadt Mastenziige veranstaltet werden sollen {ebenen llls Es ldll nämlich eanicb einmal ermittelt werben, Färsen (.5ialbinnen ..
mit Sebellentabben unb Meka nnd 5anßtburftbriticben wieviel wirkliche Berliner es noch in Berlin gibt. Wenn es 50..52 vallfl ansaemästet höchster Schlachtwekt . 52-—54 52..55
unb daß für die Abende ber flßinterfeftibocbe Maskenfeste 90‘ vielleicht auch nidn ganz genau [timmt‚ daß alle Berliner aus Vollflcjschig . . 41—4? 43——45
plant finb Wer baß den früber her lennt weiß, daß nidttß Breslau oder aus Posen sind, so ist doch zu sagen, daß es sich fleischig ‑ 39—430 39—-35
Erfreuliches in Aussicht steht. Berlin geht in vielen Dingen idwn 1910 ergeben dal daß last dle Halfle del (Einwohner M. . ·
voran und kann sich wirklich sehen lassen, nicht nur vor seinen merlinß nicbt „mit Spreemaifer getauft fit Und Was das mäßig genübrteß nnsånh ' nn—4n nn—41ßerlinern fonbern aud; „m, ben Fremden unb überfrembeteu. betrüblichste ist: man wird eines schönen oder vielmehr eines 80 93 ß ‚"aber maß baB ucbtige Raruebaißtrelben unb bie edm {fafcbin96h. nicht fcbönen Tages wahrscheinlich sagen müssen, daß auch die eb— 83 Fappsikleittder wesgt Fläsltba i . 68-72 69-773

tust betrifft, so htntt es —- unb vielleicht nicht einmal zu am" Halm “im“? “l“ Spreewassek la Verahama as- 40T60 Insekt-asiaij undaSgnn kalter «48T63 58:64
feinem Schaden —- noch immer stark, nach. Wenn auf notgan ist« tDle Sprec, foaufagen das Wnntaelchen bon Berlin « — geringe Kälbe; . g . . 45—.48 45—48
,,Alpenbällen« und Trachtenfesten würdige Kommerzienräte Inst nläsaen wnsen JknlöknsSnsndss ”im buefungen W nnmnch Schuaef
mit Spitzbäuchem Tirolerhütchen, goldplattierten Uhrletien b b" Inst te ä: "bm n negz ein egr nen« (Selebrte Männer 70—72 Mastlämmer Und jünge Masthammsl -- -
unb künstlichen Waden »Jnhnl« icbreien unb Rurfurftenbamm-a Ast ein feiges e i aßb hr p egel bedenklich sinke und ihre 1. Weldemast , ... __
bamen ienseits der Fünfzig »Dirndln« mimen, eher prall als i a grmgnge tat) n a nehme Mnn mirb infolgebeffen schon . 2 Stallmait - ais-an 60—d4
brali aber einfach i—i—iüb ‚o male telbit dn Verann lachen n a seh am Zeit genötigt fein. das Trink- und Badewasler 42—66 mitt1.Masttammätt.Mastham-n.,gutget·t.Schafe 45—-55 48-50
916er wie lag! schnell ber 59i€01“? 29er im) nicbt stehn zum für Berlin von weither zu holen und die -— Oder zur Lieferttng 40—45 fleischige Schafe — .-

bestett haben kann, der ist gewiß nicht von den Besteni« f gännllmstnsnlnlåknålngex ‚geizgnätaiebenu Jßlsnnn Uns gsnnlllg 28—nn gering genübrte SSnnnsezne — _—
an m r erem e a

Doch well “m gerabe bom Rurfiirftenbatnm “M" l ietzt sagen dürfen, daß die Berliner tnindlestens indirekt aus 81 Fettschwekne über 300 Pnflmd Lebendgewkcht —Merktviirdi erweise bat niema d da a dacht, daß disg n r n ge ee Breslau seien da sie mit den Breskauekn wenigstens da- 77-79 VollfltSchweincvnca 240—300wa.chlmbgcm. 79—82 81--——83

Hauptamiisierstraße des größeren Berlins setzt schier dreißig ‘i'attfwafier emeirtfant baben in be 75—77 —240 78—-80 79—82
Jahre alt ist und daß demzufolge Grund genug vorhanden n er n 71-—74 « I - J»" 160—200,« J 73.-76 76-—79
war sitt noch eine Festwoche. .Grell und gell erstreckt sich der Dldaenes Vda del Panles 66——70 fleischige ,,« » » 120——160",, » 68_70 70-—72
fiurfiiritenbamm. dessen «Wurmsortsatz« die Tauentzienstraße » 66——68 Sauen und Eber. . . ‑ . 68——72 69—-74
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Buatstickerei in are sii
Kettstich beftld’t
musterdi 1844,   

  

mit leichter Stickerei. -
82 etn groß.
rnufter R 1481.

Buntstiaerei oder Malerei.

liehtsth

„bei!
5688.
5.5 etn breit) mit
alerei:

Luft die Beine. qu
auadiwaal«h51.689

 

'7685'- 89

 

HackebeilsLittdassSchutttefindbeztehbard. uuf.

      
   

   

5 18“ und 1846. swei Kinder-l
aus diessel oder Seinen. mit ie ‚(hier

uz ch, Stiel. un'b
tlebeil Andaan
1816. Preis lesd f.

5 1481. Läßchett aus weißem ßeinen
Etwa 28 zu

hattebeil Lindathlgels
Preis 85 Pfennig.

16851689. Fünlbiibsche Lautenbanden
1685. klu- kornbluntenblauetn Tofts

band (5,6 ernbreite mit bunter Stickerei
oder Malerei: W r lugen hinausin die
ionnige Welt«. 51686. Qlusgoib elbem
Ripoband (7,5 ein breit) miåcheiitihier

n
ritb unb ipöt.justwie mir der Schnabel

7. aus grünblauem Toll-
band (7,5 1em breit) mit But- entnotto
in let ter Buntstitterei oder

u geliebt am schönen Rhein!"
Aus aran eiarbenetn Nlpobaad

«betet Stielerei aber
Do lupft ein Frbfchlein vor

alerei:

udiwatk, matt. wall,
uolachoroiemTasts

band (7.5 ern breit) mit neuartiger leichter
Billienstitkerei in 0er unb Blau.
beillLindasm: elmuite'J} 1685?.‘111

831688, P ldsutin-Preisle 25 Pf.

”1068s

 

 

 

 

  

 

  

 

  

    

  

    

   

ausgeführt. ßröbeß
Lindatsiigeltnuster 6

Beinen mit leichter
und rostbraunetn Perlgarn;
durcheuleichte likeleiin lgwlchentmFarben oeri

984. (Elegantes Kissen aus lornblumenblauer
eibe.°.1)ie flotte Stitterei ist in Platt-, Spann

_unb Stielstich mit lchwarzer Seide und Altgold
u64

5adebeil LindassBiigeltnu teriiir hellemunb dunkle
Stalle für 16 Motive 2

h 1857. hübsche Beuteltasche aus blauer Seide
mit leichter bunterMeliestnalereL
attbligel kann einen Bands oder Schnurtril er er-

galten. Blauee Seiben- oder Kunstbieben utter.,
altebeil LindassBiigelmuster S 1857

. Preis 56

. Decke aus6uraliraten aus ttltenblauem
sll tick r li i e -SW a n hätt-M ist«-l

22 Preis 1.50 um.

 

h 1770 11.5) 1771.

ti
em. attebeil grob oder Kuchenlorb zu verwenden.

bes ovalen Deck
-Littda-Bdgeltnu er Ii 1770.
bes runde Bett ens etwa 20 etn im!)

fennig.

Geaiert.

unb etwa

Det- Schild-
« “aber oldsarbener Sei
nusailrü

  rels 50 im. »
keu. Größe etwa 10 zu 16 cm.

beil L n aBogetnnttttk P 1565.Prei- 25m.

T-EJ

Duales unb runbes Tableit
beruhen aus weißem Leinett mit leichter Lon,

ckerel und Langettenberandung. Auch für de-
Grüß

ens’ etwa 21 u 88 em. hackebei
rels 88 Pilz Größe

tn er.
Sattebeilssndos iigeltnuster PUIL Brels25. f.

5 1899. annte Riffenrolle aus gelber Selbe ‚ ·
mit leichter idenstltlerel in Blatt und Braun,
elilich mit braunen Seidenauoslen abmge chlossen.

ein lanangu 8gang
.5atl'ebeitLindasBitgelmttstor ZR 1899. (1 an.)

5 1565. 56bitbe Besuchetasche aus brauner Seide
.. -oder Leder mit neuartiger Stlcterei in Goldsiiden

e auch in Reliesmalerei
Hutte-

Geschaftsstelle sowie durch d. (izefrltit’ftsit. b. »Brtslatter Hausfran Ohlntterstr.65
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